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D ie Ablehnung  
des M arshall-Planes
W ieder einm al w urde die M enschheit um 

eine Zukunftshoffnung b eraub t, nachdem  
über das G elingen des M arshall-P lanes die 
Heilung E uropas von den fu rch tbaren  F o l­
gen des K rieges vorausgesagt w urde. W ie­
der einm al haben sich alle  d iese V oraus­
sagen und V ersprechungen als Seifenblasen 
erw iesen, nur geeignet, das M iß trauen  in 
der W elt noch m ehr zu v e rtie fen  und die 
Kriegsfurcht noch m ehr zu erhöhen. Und 
wieder einm al sucht man die Schuldigen 
und findet sie auch. Es sind im W esten  
Europas und  in A m erika die Sow jetunion 
und die m it ihr sym path isierenden  V ölker 
des europäischen  O stens, es sind in diesem 
O sten w iederum  die H egem oniebestrebun­
gen der großen w estlichen  A lliierten , der 
V erein ig ten  S taa ten  also, Englands und 
F rank reichs . In W irk lichkeit aber ist es die 
verm eintliche U nvere inbarkeit zw eier poli­
tisch -w irtschaftlicher System e, deren  V er­
tre te r  glauben, en tw eder nu r nebeneinander 
existieren  zu können oder der M einung 
sind, daß in der W elt nur für eines d ieser 
Systeme P la tz  ist, die sich aber noch nicht 
zu jener vö lkerverb indenden  Idee durch­
gerungen haben, daß nur in der V erstän ­
digung der Keim des w ahren und w irk ­
lichen F riedens liegen kann. W as aber ist 
geschehen?  N ach den endlosen und fast 
vergeblichen K onferenzen der N achkriegs­
zeit sollte endlich einm al eine T at gesetz t 
w erden, die geeignet war, E uropa aus sei­
ner w irtschaftlichen  Not zu befreien , die 
Sow jetunion aber w eist d iesen  P lan zurück, 
weil >ie in dem Leitungsausschuß, der die 
w irtschaftlichen  E rfordernisse der einzelnen 
S taa ten  un tersuchen  soll, eine Einmischung 
in die .S ouverän ität der europäischen  S ta a ­
ten e rb lick t und weil dadurch  m anche L än­
der in die w irtschaftliche A bhängigkeit von 
A m erika, auch von F rank reich  oder Eng­
land käm en. Sie verlang t, daß die einzelnen 
S taa ten  selbst bestim m en sollen, in w elchem  
Ausm aß sie H ilfe b rauchen  und w elcher A rt 
diese Hilfe sein solle. Beide T eile  sind bei 
den P ariser V erhandlungen unnachgiebig 
und so zerschlägt^ sich Vorläufig die Hoff­
nung auf ein einiges V orgehen beim W ie­
deraufbau  von G esam teuropa, W ährend  der 
französische A ußenm inister beim  V erlassen  
der K onferenz die W orte  gebrauch te: ,,Es 
is t aus!“ , p lan t der eng lische . A ußenm inister 
einen  d irek ten  A ppell an G eneralissim us 
S ta lin  zu rich ten . W as im m er die Folge 
sein  mag, T atsache  ist, daß der ideologi­
schen Teilung von E uropa nun auch die 
konsequen te  w irtschaftliche  Teilung folgen 
wird und daß dam it ein Z ustand e in tritt, 
der für alle  be tro ffenen  V ölker nur ab trä g ­
lich sein kann.

W enn die w estliche H em isphäre, sagen 
wir besser, die R egierungen d ieser Länder, 
die Schuld  an der Z errü ttung  E uropas nur 
dem Kommunismus zuschiebt und die 
Sow jetunion immer w ieder für das S chei­
te rn  d e r in te rna tiona len  V erhandlungen v e r­
an tw ortlich  m acht und dabei auf die S tä rk e  
A m erikas poch t, das im Falle  eines K rie ­
ges unbed ing t Sieger b leiben  m üßte, dann 
is t auch diese Stellungnahm e einseitig  und 
w eist einen F eh le r auf, der in d ie se r w est­
lichen H em isphäre zum erstenm al von 
einer S te lle  aufgezeigt wurde, die w ahrlich 
n icht eines freundschaftlichen  G efühles zur 
Sow jetunion verdäch tig t w erden könnte. 
G em eint sind die w e ltpo litischen  B etrach ­
tungen des ,,O sservato re  R om ano“ aus der 
F e d e r i h res C hefredak teu rs C onte della 
T o rre , die eine W ürdigung der Umwälzung 
in der Sow jetunion und der Ä ra Lenin- 
S ta lin  bed eu ten  und die zum A usdruck 
bringen, daß der Kommunismus eine voll­
endete  T atsache  ist, daß e r auch nicht 
durch einen  Krieg zum Schw eigen oder gar 
zur A usro ttung  gebrach t w erden  könnte. 
D er V atikan  mit seiner m ehr als tau sen d ­
jährigen Erfahrung rech n et m it der B estän ­
digkeit des Kommunismus so sehr, daß es in 
den w estlichen  L ändern  nicht an Stim m en 
fehlt, die von e iner v e rän d erten  Haltung. 
Papst Pius XII, gegenüber dem Kommunis­
mus sprechen, ja es fehlt sogar n icht an 
b itte ren  B em erkungen, der Papst versuche 
sich auf alle Fälle  ein ,,A lib i“ zu schaffen.

U ngeach te t d ieser w arnenden  Stim m e aus 
der ew igen S tad t verschärft sich der G e­
gensatz zw ischen Ost und  W est im m er 
mehr, langsam  w ird  die W elt und vor allem 
Europa durch eine chinesische M auer in 
zwei 1 eile geteilt. Das S cheitern  der P a ­
riser V erhandlungen über den M arshall-

D er M i n i s t e r r a t  vom vergangenen 
D ienstag befaß te  sich mit der von den V er­
tre te rn  F rank reichs und G roßbritann iens am 
4. ds. in Form  von zwei g le ich lau tenden  N o­
ten  ergangenen offiziellen E i n l a d u n g  
Ö s t e r r e i c h s ,  an der im Zusam m enhang 
mit dem M a r s h a l l - P l a n  vorgesehenen 
O rganisation und an der für 12. Ju li in P a ­
ris anberaum ten  Zusam m enkunft der V er­
t re te r  a ller b e itre ten d en  S taa ten  te ilzuneh ­
men. D er M in isterra t w ar der einhelligen 
Auffassung, daß sich Ö sterreich  m it R ück ­
sicht auf seine schw ierige Lage und die 
günstige Rückw irkung, die eine Gesundung 
der gesam teuropäischen W irtschaft auf die 
e igenstaatliche W irtschaft ausüben w ürde, 
d ieser großzügigen In itiative  der USA. und 
dem von den R egierungen F ran k re ich s  und 
Englands zur R ealisierung vorgeschlagenen 
Program m  n ich t versch ließen  könne. Die 
Entscheidung be ru h t auf folgenden E rw ä­
gungen: Die in der Einladung und ihrem  
A nnex en tha ltenen  V ersicherungen besagen 
eindeutig , daß

1. mit der vorläufigen A usnahm e Spaniens 
säm tliche S taa ten  E uropas zur Teilnahm e 
eingeladen sind,

2. die zu schaffenden K om itees mit der 
O rganisation der UN. in V erbindung ge­
brach t w erden  sollen,

3. die zu schaffende O rganisation nicht 
befugt ist, sich in • die inneren  A ngelegen­
he iten  eines S taa tes  einzum ischen oder eine 
A ktion  zu un ternehm en, die als V erletzung 
der Souverän itä t eines L andes angesehen 
w erden  könnte,

4. auch die L ieferung der Inform ationen 
auf der Freiw illigkeit jedes teilnehm enden  
S taa te s  beruh t,

5. durch die Schaffung der O rganisation 
die E ntw icklung des europäischen H andels 
keine Einschränkung erfährt.

D iese R ichtlin ien  b ie ten  eine aus­
re ichende  G ew ähr dafür, daß d ieses w irt­
schaftliche H ilfsprojekt gegen keinen  S taa t 
gerich te t ist.

Die österre ich ische  D elegation

D er M inistei ra t stim m te der Entsendung, 
einer österre ich ischen  D elegation  nach  P a ­
ris zu und bevollm ächtig te den L e ite r der 
D elegation, G esand ten  A lois V o l l g r u ­
b e  r, nam ens der österre ich ischen  R egie­
rung E rklärungen abzugeben. D er M in ister­
ra t beschloß w e ite r die Entsendung einer 
österre ich ischen  E xpertendelegation  un ter 
der Leitung von P rofessor T a u c h e r  und

P lan  ha t diese E ntw icklung fast vollendet. 
H in ter ch inesischen M auern  aber, und wenn 
diese auch nur aus den G edankengängen 
en tgegengesetz te r po litischer und w irtsch aft­
licher System e erb au t sind, kann der F r ie ­
den n icht gesichert w erden, denn es genügt 
ein F unke, um einen neuen W eltb rand  zu 
entfachen. W enn auch keine der G roß­
m ächte den Krieg w ünscht, die A ufteilung 
der W elt b e d eu te t zum indest, für E uropa 
einen Zustand, der fast ebenso tragisch  ist 
wie ein offener Krieg.

Die Sow jetunion, die in ih re r A ußenpoli­
tik  die bestm ögliche Sicherung ih re r G ren ­
zen anstreb t, w ünscht de e rrungenen  Posi­
tionen im V orfeld ihres Landes zu halten  
und auszubauen, sie jedoch keinesfalls zu­
gunsten dei w estlichen  L änder aufzugeben. 
Die w estlichen  D em okratien  jedoch b ra u ­
chen E uropa als w irtschaftliches A bsa tz ­
gebiet, sie w ollen auch die osteuropäischen  
Länder dem Einfluß der Sow jetunion e n t­
ziehen und h eu te  ist die S ituation  so, daß 
die G renzen und Stellungen zw ischen Ost 
und W est genauest festgelegt sind und daß 
ein w eite res N achgeben ohne eine G esam t­
verständigung g le ichbedeu tend  m it e iner 
N iederlage wäre. Von diesem  G esich tspunkt 
aus b e tra c h te t, muß auch die H altung der 
Sow jetunion bei den P ariser V erhandlungen 
b e u rte ilt w erden. R ußland und die ihm b e ­
freundeten  L änder sind zw ar gerne b e re it, 
die am erikanische Hilfe anzunehm en, sie 
wollen sich jedoch die Höhe, A rt und 
D ringlichkeit nicht vom W esten  vo rsch re i­
ben lassen, sondern  selbst bestim m en, was 
ihnen n o ttu t. Das B eharren  auf den gegen-

N ationa lra t P r o k s c h, dem S e k re tä r des 
G ew erkschaftsbundes, der auch V e rtre te r 
der Fachm in isterien  angehören.

V izekanzler Dr. S c h ä r f  d rü ck te  zu d ie­
ser E ntscheidung die Hoffnung aus, daß 
Ö sterre ich  durch die Beteiligung an der 
P a rise r K onferenz nicht in die G efahr ge­
ra te , in den S trudel der G egensätze  zw i­
schen Ost und W est gezogen zu w erden.

B undesm inister Dr. A 1 t m a n n gab eine 
E rklärung ab, in w elcher e r auf die n o t­
w endige Zusam m enarbeit Ö sterre ichs mit se i­
nen N achbarländern  und dem übrigen 
E uropa hinw ies, aber b e ton te , daß Ö ster­
reich an ke in e r G ruppierung te ilnehm en 
dürfe, die eine Preisgabe der w irtsch aft­
lichen und po litischen  Souverän itä t unseres 
Landes bed eu ten  w ürde.

Die neue P ariser K onferenz w ird  am 
Sam stag den  12. Ju li eröffnet, doch. w ird 
mit den p rak tisch en  B eratungen  ers t am 
D ienstag den 15. Ju li begonnen w erden.

Die Arbeit 
der Viermächtekommission
Die V ierm ächtekom m ission fßr die V or­

bere itung  des ö sterre ich ischen  S ta a tsv e r­
trages  hält noch im m er bei der Behandlung 
des E rdölproblem s. In den zehn b isher a b ­
gehaltenen  S itzungen, von denen acht der 
sachlichen B eratung gew idm et w aren,

U n te r V orsitz des L andesrates S t e i n -  
b ö c k w urde am 3. Ju li beim  A m te der 
n iederösterre ich ischen  L andesregierung der 
L andesaufbringungsausschuß k o nstitu ie rt. 
L andeshaup tm ann  R e i t h e r  nahm zu B e­
ginn die A ngelobung der M itg lieder des 
L andesaufbringungsausschusses (Bundes­
gesetz Nr. 77 vom 19. M ärz 1947, BGBl, vom
6. Mai 1947) vor: Landtagsabg. G l  a n i n - 
g e r, Loosdorf, und L andtagsabg. M a r k  ­
s t e i n e r ,  M odlitsch bei W aidhofen a. d. 
T haya, als P ro d u zen ten v e rtre te r, L and tags­
abg. S t a f f a, Felixdorf, von der A rb e ite r­
kam m er, L and tagsabgeo rdneter W  o n d r a  k, 
S tockerau , als K onsum en tenvertre te r, L an­
desernäh rungsin spek to r W e i ß  vom B un­
desm inisterium  für V olksernährung. M üller­

seitigen  S tandpunk ten  h a t zum A bbruch  
der V erhandlungen geführt, der M arshall- 
P lan  kann  also n icht m ehr für ganz E uropa 
durchgeführt w erden. S ta tt ihn nun fallen 
zu lassen, um der G egensätzlichkeit ih ren  
aufreizenden S tachel zu nehm en, w ird  der 
P lan nun ohne die Teilnahm e der S ow je t­
union durchgeführt. D adurch  m üssen sich 
die G egensätze  w e ite r versteifen . F ü r die 
kom m ende K onferenz dieses v e rk le in e rten  
M arshall-P lanes w urden zw ar alle  eu ropä­
ischen S taa ten  m it A usnahm e von R ußland 
eingeladen, doch rechnet man nur mit der 
Teilnahm e der L änder des W estb locks. Daß 
es ab e r auch dort, und gerade in F ran k ­
reich und Ita lien  S chw ierigkeiten  geben 
w ird, ist deshalb  anzunehm en, w eil auch in 
diesen L ändern  s ta rk e  kom m unistische P a r­
te ien  vorhanden  sind, deren  Einfluß tro tz  
p a rlam en tarisch e r M aßnahm en im S teigen 
begriffen ist.

F ü r Ö sterreich  b ed eu te t diese V ersteifung 
d er in te rn a tio n a len  Lage besonders viel, 
weil es doch im S chn ittpunk te  der gegen­
sätz lichen In te ressen  liegt. W enn m an in 
am erikanischen K reisen  durch die Zustim ­
mung Ö sterre ichs zur Teilnahm e am M ar­
shall-P lan  auch Ö sterre ich  als zum W est­
b lock  gehörig annim m t, so muß erst abge­
w arte t w erden, w ie die russische B e­
satzungsm acht im östlichen  Ö sterre ich  
darauf reag iert. Eine w e ite re  und für Ö ster­
reich besonders unangenehm e Folge w ird  
das H inauszögern des S taa tsv ertra g es  sein. 
Es gilt heu te  b e re its  als sicher, daß durch 
die neue S ituation  der T erm in  für den A b ­
schluß des S taa te sv e rtrag e s  völlig unsicher
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k onnte  m ehr als die H älfte - des F rag en ­
kom plexes b ea rb e ite t w erden. Die Kom m is­
sion, die sich m it sechs H auptthem en  in der 
Ö lfrage zu befassen  hat, ist d erzeit be i den  
le tz ten  zwei P unk ten  angelangt. Die B e­
handlung d ieser P unk te  w ird  voraussich tlich  
längere Zeit in A nspruch nehm en, da sie die 
E rörte rung  der sogenann ten  ,.k o nk reten  
T a tsach en “ zum Inhalt haben. D ie D elega­
tionen  w erden  zu den B esitzänderungen, die 
durch G ew alt oder Zwang erfo lg t sind, 
techn ische E inzelheiten  vorbringen. Bis je tz t 
h a t es den A nschein, als ob alle D elega­
tionen  daran  in te re ss ie rt w ären, die B e­
handlung der Ö lfrage wom öglich schnell zu 
erledigen. Es konn ten  k e in e rle i A nzeichen 
für eine V erzögerungspolitik  auf irg en d ­
e iner S e ite  bem erk t w erden.

Österreich sucht um Auf nähme 
in die Vereinten Nationen an

W ie am tlich m itge te ilt w ird, w urde auf 
G rund des M in isterra tsbesch lusses vom 24. 
Jun i der österre ich ische  G esand te  in W a­
shington, Dr. Ludwig K l e i n w ä c h t e r ,  
angew iesen, dem G en era lsek re tä r der V er­
e in ten  N ationen, Trygve L i e, das A uf­
nahm egesuch Ö sterre ichs zu überm itte ln . In 
d ip lom atischen K reisen, h e iß t es in der M el­
dung w eiter, w eist man d arau f hin, daß die 
österre ich ische  R egierung um die M itg lied­
schaft ansucht, obw ohl d e r S ta a tsv e rtra g  
noch n icht un te rze ich n e t w urde, w eil Ö ster­
re ich  von säm tlichen M itg liedstaa ten  der 
V ere in ten  N ationen an erk an n t w urde, M an 
e rw arte , daß Ö sterre ich  einen A ppell auf 
A bzug der B esatzungstruppen  der v ier 
G roßm ächte  rich ten  w ird, um w irtschaftlich  
seine Lage zu verbessern .

m eister H o f s t ä t t e  r, Kamegg, als V er­
t re te r  der be- und  ve ra rb e iten d en  G ew erbe, 
w ar an der Teilnahm e verh indert.

L an d esra t S t e i n b ö c k  gab im R ahm en 
d er Sitzung die e rrec h n eten  K ontingen te  für 
die e inzelnen  po litischen  B ezirke, nach  G e­
rich tsbezirken  un terg liedert, b e kann t, 
w elche um gehend zur A blieferung den e in ­
zelnen B ezirken  vorgeschrieben  w erden, 
d iese schreiben  die K ontingen te  w ieder den  
e inzelnen  G em einden vor. D er L andesauf­
bringungsausschuß beschloß, an die B un­
desregierung h e ran zu tre ten  und  dieselbe auf 
die k a ta s tro p h a le  T reibstofflage h inzuw ei­
sen, w elche u n te r U m ständen die H ere in ­
bringung der E rn te  auf das schw erste  ge­
fährdet.

ist, daß d ieser A bschluß v ie lle ich t sogar 
übe rh au p t in F rage geste llt ist. D ann m üß­
ten  S onderfriedensverträge  abgeschlossen  
w erden  und die Zerreißung Ö sterre ichs in 
einen w estlichen  und östlichen  Teil w äre 
als D auerzustand  nur allzu w ahrschein lich . 
W ie das M ißtrauen in der W elt w ächst, so 
w ird  es auch in Ö sterre ich  w achsen und  das 
po litische N ebeneinander der d em o k ra ti­
schen P arte ien  vergiften. D urch das N ich t­
zustandekom m en einer V erständigung in 
P aris  ist die E rringung der F re ih e it und 
S ouverän itä t unseres L andes auf u n b e ­
stim m te Zeit hinausgeschoben w orden, eine 
V erschärfung des Zonensystem s und  a lle r 
unangenehm en A usw irkungen der B esetzung 
sind die m öglichen Folgen; n icht w eil irgend  
eine der G roßm ächte  gegen Ö sterre ich  e in ­
geste llt w äre, sondern" weil der G egensatz  
u n te r den G roßm ächten  naturgem äß solche 
Folgen nach sich z iehen w ürde.

Durch den A bbruch  der P a rise r V erh an d ­
lungen w ird in Ö sterre ich  der gegenw ärtige 
u n haltbare  Z ustand zum D auerzustand , denn 
es ist kaum  anzunehm en, daß die S ow je t­
union stillschw eigend ihre Zustim m ung d a ­
zu gäbe, daß ganz Ö sterre ich  als ein Land 
des W estb locks b e tra c h te t w erden  könnte . 
U nsere A ussich ten  für die Zukunft sind d a ­
h e r neben  der a llgem einen A u fw ärtsen t­
w icklung nach dem K riege, die u n te r allen  
U m ständen in irgend einer Form  w e ite r­
gehen w ird, rech t trübe . Es h ä tte  in der 
gegenw ärtigen  Lage keinen  Sinn, auch h ie r 
n ch zu beschönigen oder abzuschw ächen, 
w ir m üssen uns h eu te  eingestehen, daß w ir 
noch eine bew egte  Zukunft vor uns haben.

Landesaufbringungsausschuß für N iederöslerreich
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Das Parlament auf Urlaub
D er N ationa lra t h ie lt am vergangenen 

F re itag  seine le tz te  Sitzung vor den F erien  
ab. Auf Vorschlag des P räsiden ten  K u n - 
s o h a h  beschloß das Haus, den B undes­
p räs iden ten  zu ersuchen, die F rüh jah rs­
tagung 1947 der 5. G esetzgebungsperiode 
des N ationa lra tes — u n te r diesem  T itel 
w ird  die Fagung des N ationa lra tes  in die 
A nnalen  des P arlam entes e ingehen — mit
5. Ju li als been d e t zu erk lären . Die A rbe it 
des N ationalra tes  w ird  also m ehrere  W o­
chen ruhen. Dies gilt aber n icht für den 
A usschuß für soziale V erw altung, in dem 
vo r allem das L an d arbe ite rgese tz , zur B e­
ratung  steh t. D ieser A usschuß w urde aus­
drücklich  beauftrag t, seine A rb e iten  auch 
nach  Beendigung der F rüh jahrstagung  fo rt­
zusetzen . In der le tz ten  Sitzung beschloß 
d er N ationa lrä t nach k u rzer D eb atte  noch 
das O pferfürsorgesetz, das der B erichersta t- 
te r  als gut beze ichnete, und dem auch von 
a llen  drei P a rte ien  zugestim m t w urde. Es 
w urde in v ielen E nqueten , B esprechungen 
und  Sitzungen du rchbera ten  und  en tsprich t 
dem  W unsche und auch der Lage der O pfer 
des Kam pfes um ein freies, dem okratisches 
Ö sterre ich  und der O pfer po litischer V er­
folgung. Ebenso w urde- auch das G esetz an ­
genom m en, das W iedergutm achung für den 
V erlust des D ienstp latzes in der Zeit von 
1934 bis 1945 gew ährt. Die W iedergu t­
m achung w ird en tw eder durch W iederein ­
stellung auf den u n te r Zwang verlo renen  
D ienstp latz  oder, w enn dies n icht tunlich 
ist, im W ege bevo rzug ter V erm ittlung 
durch  das A rbe itsam t erfolgen.

zum Teil k o n k re te  V orschläge e rs ta tte ten . 
Vollkom m ene Übereinstim m ung w urde 
darüber erzielt, daß die F rage  der K riegs­
gefangenen eine F rage  der M enschlichkeit 
sei und n icht zu parte ipo litischen  Zw ecken 
ausgenützt w erden  dürfe. A ls p rak tisch er 
und notw endiger S ch ritt w urde die enge 
M itarbe it der Kom m issionsm itglieder mit 
Innenm inisterium  und m i n i e n  ö s te rre ich i­
schen V e rtre te rn  im A usland allgem ein an ­
erkann t. Die eingehende und ergebnis­
reiche V erhandlung verlief in vollkom m en 
sachlicher W eise.

D er Kommission w urde auch ein Brief 
vorgelegt, den die kom m unistischen A bge­
o rdneten  am 18. Jun i an S talin  gesichtet 
haben  und in dem sie festste llen , daß unge­
fähr 115.000 österre ich ische  K riegsgefangene 
b e re its  aus der sow jetischen K riegsgefan­
genschaft zurückgekeh rt sind und gleichzei­
tig b itten , daß die Z ehn tausenden  K riegs­
gefangenen, die sich noch in der S ow je t­
union befinden, vor E inbruch des W in ters 
in ihre H eim at en tlassen  w erden. Die K om ­
mission ha t den Brief gebilligt und mit D ank 
zur K enntnis genommen.

Bedrohliche Schließung von 
Mittelschulen

Kommission zur Heimführung 
der Kriegsgefangenen

W ie das Innenm inisterium  bekanntgab , 
t ra t  äm vergangenen Sam stag vorm ittags die 
aus V e rtre te rn  a ller dreP po litischen  P a r­
te ien  geb ildete  Kommission für K riegs­
gefangenenangelegenheiten  zusam m en. Nach 
den e in le itenden  W orten  des Innenm ini­
s te rs , der einen Ü berblick  über den gegen­
w ärtigen  S tand  des K riegsgefangenenfrage 
und  die in A ussicht genom m enen M aßnah­
m en zur Heim führung gab, fand eine D is­
kussion  s ta tt,  an der sich M itg lieder a ller
d re i po litischen  P a rte ien  b e te ilig ten  und

W egen E rsparungsm aßnahm en von 3 M il­
lionen Schilling, die das F inanzm inisterium  
aus dem Schulbudget verlang te , h a t das 
U n terrich tsm in isterium  die Schließung von 
v ier M itte lschulen  in W ien und die A uflas­
sung von 53 M itte lschu lk lassen  in W ien und 
von 46 M itte lschu lk lassen  in der Provinz 
verfügt. Eine Vollversam m lung der M itte l­
schu lleh rer und  der E ltern schaft hab en  ge­
zeigt, daß sowohl die E ltern  und L eh rer als 
auch alle  d re i politischen P a rte ien  gegen 
die A bsich ten  des F inanzm inisterium s 
stehen. In e iner R esolu tion  w urde die 
Rückgängigm achung dieser Verfügung gefor­
dert. D er gem einsam e K am pf der E ltern  
und L eh rer m it der geschlossenen F ron t 
a ller drei po litischen  P a rte ien  gegen die 
K ürzung des Schulbudgets, gegen den A bbau  
der Bildung durch den A bbau der Schulen 
w ird  hoffentlich zu einem  vollen Erfolg füh­
re!!, Auf den S chu lte rn  der Ju g en d  ruht 
die österre ich ische  Zukunft, E rsparungen 
dürfen daher n ich t do rt vorgenom m en w er­
den, wo der A ufstieg am dringlichsten  ist.

IflachricMen
A U S  Ö S T E R R E I C H

A us K reisen  der W irtschaft w ird  über die 
A usw irkung des am erikanischen H ilfspro­
gram m es für Ö sterre ich  bekann t, . daß mit 
d e r  von den USA. zur V erfügung geste llten  
gew altigen Summ6 die d rückendsten  Sorgen 
um die A ufrech terha ltung  eines besch e id e ­
nen  L ebensstandards sowie um die A n k u r­
belung un serer P roduk tion  auch nach dem 
nunm ehrigen E nde der U N RR A .-Tätigkeit 
gesichert ist. Ein g roßer Teil des H ilfs­
program m es für Ö sterre ich  sieh t um fang­
re iche  L ieferungen von L ebensrnitte ln  vor, 
durch die ■ die A ufrech terha ltung  der 1550- 
K alorienbasis  für N orm alverbraucher ge­
w äh rle iste t w ird.

Die R uhrkohlen-L ieferungen nach Ö ster­
re ich  sind aus n icht ganz k la ren  U rsachen 
am  28. Jun i e ingeste llt w orden. D adurch  e r ­
gib t sich w ieder eine unangenehm e K ohlen­
situa tion , Es b e s te h t jedoch die Hoffnung, 
daß die jetzt, ausgebliebenen Lieferungen 
s p ä te r durch  große Sendungen nachgeholt 
w erden.

In d e r S üste ie rm ark  w urden  b ritische 
T ruppen  zur S icherung der ö s terre ich isch ­
jugoslaw ischen G renze e ingesetzt.

D er N a tio n a lra t beschloß den 4-W ochen- 
U rlaub  für Jugend liche  bis zum vo llende­
te n  18, L ebensjahre

M in d erb e las te te  S tu d en ten  können  nun­
m ehr nach e iner kom m issioneilen Ü berprü­
fung ih r Studium  fortsetzen .

Guido Schm idt w urde von der B e­
schw erdekom m ission zum „K o llabo ra teu r“ 
e rk lä rt. E r w ird  daraufh in  als b e la s te te r 
Nazi behandelt.

Laut e iner B ekann tgabe  des F inanzm ini­
sterium s kann  die erm äßigte  L ohnsteuer für 
a lle  Lohnzahlungen ab 1. Ju li angew endet 
w erden, w enn aech  die E inkom m ensteuer­
novelle  1947 noch n icht G ese tzesk raft e r ­
langt hat,

Infolge g rößerer Z uckerabsch lüsse  mit 
dem  A usland, es handelt sich um 800 W ag­
gon Z ucker aus der “T schechoslow akei und 
um 300 W aggon aus Ü bersee, w ird  die 
Z u ck erra tio n  w ahrschein lich  in K ürze von 
28 auf 56 dkg p ro  K artenperiode  erhöh t

Die M arillenern te  beginnt kom m ende 
W oche. N ach den Schätzungen des G arten - 
b auw irtschaftsverbandes, die geschätzte  
M enge, ist» 630.000 kg, soll sie b edeu tend  
sch lech ter als im V orjahr sein, R eisende 
e rzählen  zw ar, daß die Bäume übervo ll mit 
M arillen  sind, die vorsichtigen  Schätzungen 
sollen w ahrscheinlich auch nur eine  V orbe­
reitung  sein, daß w ir h eu er w ieder keine 
M arillen  zu erschw inglichen P reisen  b e ­
kommen.

In der N acht zum vergangenen Sam stag 
rich te te  ein d reistünd iger W olkenbruch bei
W erfen in Salzburg riesige S chäden an. 
Das U n w ette r w ar so heftig, daß die M en­
schen glaubten, die B erge kom m en h e ru n ­
te r. Die K a tas trophe  fo rderte  3 T o te  und 
2 V erm ißte. B undesstraße und E isenbahn 
w urden  für längere  Zeit an m ehreren  S te l­
len un terb rochen .

A U S  D E M  A U S L A N D

w erden .
W ieCie d er AND, b e rich te t, w urden 26 H o­

te ls  in O berösterre ich , Salzburg, Tirol, V or­
a rlb e rg  und K ärn ten  für die A ufnahm e am e­
rik an isch er T ouristen  b e re itg este llt. Die 
T o u ris ten  w erden  ihre H otelrechnungen in 
am erikan ischer W ährung bezah len  und die 
ihnen  in diesen  H otels zu Verfügung ge­
s te llte  V erpfelgung w ird  außerhalb  Ö ster­
re ichs eingekauft und die heim ische. W irt­
schaft in ke in e r W eise belasten .

Die F e rnsp rechgebühren  w urden um un­
gefähr 50 P rozen t e rhöh t. Ein G espräch  vom 
T elephonau tom aten  aus k o s te t nunm ehr 20 
G roschen.

Die A tom energiekom m ission der UN. b e ­
schloß M ontag m it den Stim m en Rußlands, 
G roßbritann iens, K anadas, A ustraliens, 
Chinas, B rasiliens und Polens bei Stim m ­
enthaltung  A m erikas, daß alle b e re its  b e ­
s tehenden  A tom w affen zu ve rn ich ten  sind. 
D er von den  'U S A . seinerze it e ingebrachte  
P lan  zur A tom kontro lle  sah lediglich die 
A usschaltung der A tom bom be aus dem A r­
senal d e r e inzelnen N ationen  vor, w ährend 
die jüngste Entscheidung b ed eu te t, daß auch 
die S tre itm ach t der UN. keine A tom w affen 
besitzen , soll.

In Paris tag t gegenw ärtig die W elte rn äh ­
rungskonferenz. Von österre ich isch e r Seite 
nehm en L andw irtschaftsm in ister K raus und 
E rnährungsm inister Sagm eister daran  teil.

P räs iden t T rum an rich te te  eine Sonder- 
boschaft an den am erikan ischen  Kongreß, 
in der e r den E ntw urf eines a u ß ero rd en t­
lichen ' G esetzes fo rderte, das „einer b e ­
träch tlichen  A nzah l“ von V erse tz ten  P e r­
sonen (DP.) in D eutschland, Ö sterreich  und 
in Ita lien  ge sta tten  w ürde, in die V ereinig­
ten  S ta a ten  einzuw andern.

D er tschechische . M in isterp räsiden t Kle- 
m ent G ottw ald  und A ußenm inister Dr. Jan  
M asaryk  haben  sich zu w irtschaftlichen  B e­
sprechungen nach M oskau begeben. M an 
nimmt an, daß diese B esprechungen eine 
n eue Phase der W irtschaftsbeziehungen  von 
ganz M itte l- und O steuropa darstellen .

D er G en erald irek to r des In te rna tiona len  
A rbeitsam tes, Phelan , gab den A u stritt 
Jugoslaw iens aus diesem A m t bekann t. 
D er G rund für diesen S ch ritt liege darin, 
daß nach M einung der jugoslaw ischen Re* 
gierung der verfassungsm äßige A ufbau des 
In te rn a tio n a len  A rbeitsam tes mit den w irt­
schaftlichen  und sozialen V erhältn issen  in 
Jugoslaw ien  unvere inbar gew orden sei.

In einem  B ericht an die am erikanische 
R egierung gab der U S.-M ilitärgouverneur in 
D eutschland bekann t, daß die industrie lle  
P roduk tion  in der am erikan ischen  Zone 
einen u n erw arte ten  T iefstand  e rre ich t habe 
und daß innerhalb  der nächsten  Zeit mit 
e iner E rhöhung der In d u striek ap az itä t in 
W estdeu tsch land  n icht gerechnet w erden  
könne. Die 16 deu tschen  M inister für n a tio ­
nale W irtschaft und A ckerbau  b a ten  vor 
e iniger Zeit G eneral Cfay um Hilfe gegen 
die „drohende A n arch ie“.

In U ngarn w urde das G esetz  über einen 
b re ija h rp la n  vom Parlam ent in e iner s tü r­
m ischen Sitzung angenom m en.

Bei der sonntägigen Volksabstim m ung, 
dem ers ten  W ahlvorgang in Spanien  seit elf 
J ah ren , w urde, wie e rw arte t, das G esetz 
angenom m en, das G eneral F ranco  als 
S taa tso b erh au p t auf unbegrenzte  Zeit an e r­
k enn t und ihm das R echt gibt, seinen  N ach­
folger aus dem spanischen Königshaus zu 
bestim m en. F ü r das G esetz  w u rd e n . etw a 
70 Prozent, dagegen 12 P rozen t der S tim ­
m en abgegeben. Die W ahlbeteiligung der 
S tim m berech tig ten  betrug  a nnähernd  85 
P rozent.

G en era liss im u s  T schiangkaischek p ro k la ­
m ierte  den to ta len  Krieg gegen die Kom­
m unisten  C hinas und e rk lä rte , daß durch 
eine G eneralm obilisierung der F ried e  und 
die S tab ilitä t Chinas w iederhergeste llt w e r­
den so llten , China habe die W ahl, e n t­
w eder zu verschw inden oder die kom m u­
nistische R ebellion  zu beenden .

Die ägyptische Regierung hat offiziell von 
England die R ückgabe der S uezkanalak tien  
zur Begleichung der b ritischen  S terling­
schuld gefördert.

Aus
Stadl und £and

N A C H R IC H T E N  A U S DEM Y B B S T A L

S ta d t  W aidhofen  a. d .Ybbs
Vom S tandesam t. G e b u r t e n :  Am 26. 

Jun i ein M ädchen C h r i s t a  S i e g l i n d e  
der E ltern  Ludwig und H elene n ü r n b e r ­
g e r ,  F a b rik sa rb e ite r, K leinhollenstein  26. 
Am 28. Ju n i ein K nabe R u p e r t  J o s e f  
d er E lte rn  M ichael und K atharina  P*r e i - 
1 e r, B auer, S t. L eonhard  a. W. 14. Am 
30. Jun i ein K nabe F r a n z  H e r b e r t ,  der 
L an d arb e ite rin  M aria B ü r i n g e r, B iber­
bach 155. Am 26. Ju n i ein M ädchen M a - 
r i a der E ltern  P e te r  und R osina W e c h -  
s e 1 a u e r, L andw irt, W aidhofen-Land, 2. 
K ra ilho fro tte  6. — T o d e s f a l l :  K arl
H ö r m a n n, L andarbe ite r, A llhartsberg  14, 
61 Jah re .

’s is a F r e u d . . .  Das S traßensingen  des 
M ännergesangvereines am Sonntag vo rm it­
tags auf dem O beren  S tad tp la tz  w ar w irk ­
lich eine F reude  für die v ielen Zuhörer, 
die gekom m en w aren, um w ieder einm al 
eine P robe des K önnens des nun sehr rüh ­
rigen G esangvereines zu hören . Die h is to ­
rische F assade  des R ath au se svgab der S än ­
gerschar, die davor A ufstellung genom m en 
h a tte , den eindrucksvo llen  H intergrund. 
Eine bun t gek leidete  G ruppe von M ädchen 
und F rauen , d ah in te r die w ürdigen G esta l­
ten  der M änner — schon aufgefrischt durch 
junges B lut — «sangen V olkslieder und J o d ­
le r  u n te r der beschw ingten  und von Leben 
durchpulsten  S tabführung ih res D irigenten  
H erm an B r a i t. Die F reu d e  ü b er die d a r­
gebo tenen  L ieder w ar n icht nu r auf den 
G esich tern  der Z uhörer zu sehen, sondern  
auch in den A ugen und M ienen der Sän­
ger, die mit g rö ß te r B ereitw illigkeit und mit 
großem  Einfühlungsverm ögen der StabfülA 
rung ih res D irigenten  folgten. D en größten  
E indruck h in te rließen  die V olkslieder ,,'s is 
a F re u d “, das „W achauer Schifferlied“ und 
der getragene, volltönende ,,H o re -Jo d le r“. 
A ber auch alle anderen  D arb ietungen  e rn ­
te te n  den re ichen  und v e rd ien ten  Beifall 
der Zuhörer. Es w ar der alte, doch immer 
w ahre  W ahlspruch des W aidhofner M änner­
gesangvereines, der diesem  Straßensingen 
sein G epräge gab: „W o m an singt, do rt laß 
dich ruhig n ieder, böse M enschen haben 
ke ine  L ieder . . . "

P ilgerfahrt nach M aria-T aferl. Sonntag 
den 13. Ju li findet eine große P ilgerfahrt 
nach M aria-T aferl s ta t t.  A bfahrt m it dem 
A uto  um 6 U hr früh vom G asthof L inden­
hofer, W ien erstraß e  1. A nm eldungen im 
G asthof L indenhofer oder ÖVP., Y bbsitzer- 
straße  18. R eiseleitung: F rau  D irek to r
S c h i p p .

B unter A bend der E isenbahnergew erk ­
schaft. Am Sam stag den 5. ds. v e ra n sta l­
te te  die G ew erkschaft der E isenbahner 
ih ren  zw eiten  bun ten  A bend. D er schöne 
Erfolg der le tz ten  V eransta ltung  lock te  
diesm al jung und alt in den W ernersaa l, wo 
sie alle, ohne U n tersch ied  der A rbe it und 
des Ranges, w ie eine große Fam ilie zu- 
sam jnensaßen. Nach der Begrüßung durch 
Obm ann S. p a h n zeig ten  die E isenbahner 
in einem  re ichhaltigen  und abw echslungs­
re ichen  Program m  ihr Können. A uch die 
m it großem  G eschick vo rge tragenen  G e­
sangs- und Z itherein lagen e rn te ten  immer 
w ieder re ichen  Beifall, Die mit w ah rer B e­
geisterung und  unerm üdlichem  Schwung ge­
zeig ten  D arb ie tungen  e ro b e rten  schnell die 
H erzen  der E isenbahner, D er A nsager 
schlug mit seinem  "unerm üdlichen Humor 
die B rücke zum Publikum  und übera ll w ar 
b e ste  und gem ütlichste Stimmung zu fin­

den. A nschließend w urde ge tanzt und es 
gebührt unserer jungen E isenbahnerkapelle 
besonderes Lob für ih re  schwungvolle 
Stim m ungs- und Tanzm usik. D ieser wohl­
gelungene Abend- ist nu r ein k le iner Aus­
schn itt aus dem um fangreichen A rbeitsfeld 
des K ulturausschusses. E ine der schönsten 
A ufgaben ist die, jedem  E isenbahner das 
W issen zu geben, das e r für seine W eiter­
bildung und A usübung seines Dienstes 
brauch t. Und w ir können auch h ier dieselbe 
B egeisterung und M itarbe it 'beobachten . So 
steh en  alle  österre ich ischen  E isenbahner 
m it ih re r ganzen L eidenschaft h in te r der 
Forderung  der G ew erkschaft: „Die Signale 
hoch, w ir w ollen endlich vo rw ärts!“
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A us der F reien  ö s te rre ich isch en  Jugend.
„Sport und Ju g en d “ lau te te  am vergange­
nen F reitag  das Them a bei d e r  FÖ J., an 
welchem  Tag H e rr L o h r m a n n  gebeten  
w urde, zu den Jugendlichen  zu sprechen. 
Es mag selten  ein V ortragender solch auf­
m erksam e Z uhörer gehab t haben  wie H err 
Lohrm ann. Seine in te re ssa n ten  und le h r­
re ichen  A usführungen »über die Lebensauf­
fassung eines S portle rs  w urden m it reichem 
Beifall aufgenom m en und einstim m ig der 
W unsch geäußert, H errn  L ohrm ann bald 
w ieder als G ast bei der Jugend  begrüßen 
zu können.

14 Tage am A tlan tik . Auf E inladung des 
K atholischen Jugendbundes F rank reichs  ist 
einem  M itglied der F Ö J.-G ruppe  W aidho­
fen die M öglichkeit geboten , seinen Urlaub 
in F ran k reich  verbringen  zu können. K urtl 
S c h e i b l a u e r  w urde dazu deleg iert und 
befindet sich derzeit schon im K reise un­
se re r französischen F reunde  m it der Losung 
„D urch in te rn a tio n a le  . F reundschaft zum 
F ried en  der W elt“.

A us der Sozialistischen Jugend. Am
Sam stag den 5. ds. m aßen die SJ.-T isch ­
tenn ism annschaften  von W aidhofen und 
Hausm ening im H ausm eninger A rbe ite rhe im  
in einem  Z w eifrontenkam p! ihre .K räfte. 
Die zah lre ichen  Z uschauer bekam en  schöne 
Käm pfe zu sehen und beide' M annschaften  
zeig ten  gegenüber der le tz ten  Begegnung 
schon w esentlich  bessere  Leistungen. O b­
wohl die H ausm eninger durch  R affetseder, 
e inen vorzüglichen Sp ieler des ATUS. Am- 
s te tten , v e rs tä rk t w aren , konn te  unsere 
1, M annschaft Fah rng ruber, Schauer, 
R ienesl, Luger einen  h a rt erkäm pften  9:7- 
Erfolg für sich buchen. Im Kam pf der 2. 
M annschaften  rev an ch ierten  sich die tü ch ­
tigen H ausm eninger und  sieg ten  sicher 11:5. 
— V o r a n z e i g e :  Am Sam stag den 12. 
v.jid Sonntag den 13. Ju li führt die W aid- 
hofner SJ. eine B ergfahrt auf die B oden­
wies bei K leinreifling durch. A nm eldungen 
im P a rte ilo k a l der SPÖ., U n tere  S ta d t. 'D ie  
letztest A nm eldungen w erden  beim  Heim­
aben d  am F reitag  den  11. entgegegenom - 
men, wo dann auch die näheren  A nw eisun­
gen bekann tgegeben  w erden.

Schachnachrich ten . A ls le tz ten  G egner 
in der Som m ersaison h a tte n  sich die W aid- 
hofner die s tä rk s te  M annschaft O b erö ste r­
reichs, und  zw ar den ASV. Linz ausgesucht. 
Um das K räfteverhä ltn is  rich tig  k la rzu ste l­
len, sei nur e rw ähbt- daß von den Linzern 
der 1. B re tt-S p ie le r für die österre ich ische  
B undesm eisterschaft nom iniert ist, w ährend 
drei w e ite re  Sp ieler in d e r  Zehner-M anm- 
schaft O berösterre ichs v e rtre te n  sind. Schon 
die A bfah rt von W aidhofen s tan d  u n te r 
einem  U nstern , ab er dank  der V erständ ig ­
k e it a ller kam  m an — w enn auch e tw as 
naß — gegen % 11 U hr in Linz an. Es 
zeigte sich nun, daß die W aidhofner im 
„A usland“ n icht so sicher sp ielen  wie 
zu H ause und sie m ußten  die e rw a rte te  
N iederlage ziem lich hoch, mit 8:2, h inneh­
men. , N ach dem le tz ten  Erfolg gegen S teyr 
kam  dies e tw as überraschend . Die P lus­
pu n k te  für W aidhofen errangen  H err Ü ber- 
la ck n er durch • Gewinn und die H erren  
F rank  und F ä rb e r durch Rem is. Die S p itzen ­
b re tte r  w urden diesm al geschlagen, hab en  
ab er trotzdefn — w ie alle  anderen  Spieler 

. — in Linz den d enkbar b esten  E indruck 
h in terlassen . Som it ist die Som m ersaison 
zu E nde und mit 2 Siegen und  3 N ieder­
lagen (P unk teverhä ltn is  28:33) geht der 
Schachverein  in die Som m erpause,

Sprengung. Am D ienstag den 8. Ju li zw i­
schen 15.20 und 16.25 U hr sind im S a tte l­
graben  zwei F liegersprengbom ben  zu je 500 
K ilogram m  durch den befug ten  Spreng­
m eister aus W ien Leopold  K u h n  gesprengt 
w orden. Die eine der B om ben lag seit den 
le tz ten  K riegstagen im Schw arzbach unw eit 
der S chm iedew erkstä tte  H ofm ann und w ar 
zur Sprengung der Y bbstalbahnbrücke  b e ­
stim m t, die zw eite  lag im S a tte lg rab en  und 
sollte  die E isenbahn- und S traßenb rücke  in 
die Luft sprengen. Nun w urden beide Bom ­
ben  in den S a tte lg rab en  h inau ftranspo rtie rt, 
und zw ar bis ungefähr 400 M eter von der 
Y bbsitzers traße  en tfe rn t. Die Polizei ha tte  
alle m öglichen V orsichtsm aßnahm en "und 
V orkehrungen getroffen, die F e n s te r der 
H äuser an der Y bbsitzerstraße  w urden ge­
öffnet, die ganze Um gebung abgesperrt. 
W enn auch die Sprengung program m ­
gemäß verlief, w ar die W irkung viel s tä r­
k e r  als e rw a rte t, geradezu verheerend . Die 
Sprengung rich te te  an dem K arrenw eg  und 
an  den K u ltu ren  solche S chäden an, daß 
ungefähr 50 R aum m eter Holz geschlägert 
w e rd e n . müssen. N och in der Y bbsitzer­
s traß e  und in der Schw ellöd gab es tro tz  
der offenen F en s te r G lasschäden, bei einem 
H ause ist der V erpu tz  herabgefallen . D er 
L uftd ruck  w ar so stark , daß er w eithin 
spü rbar w ar. S p rengstücke w urden 500 bis
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600 M eter w eit gesch leudert, selbst jen ­
seits der Ybbs w urde am nächsten  Tag ein 
noch verhältnism äßig großes Sprengstück  
gefunden. Die D etonationen  w urden im gan­
zen S tad tgeb ie t und w eit darüber hinaus 
gehört und haben gar m anche Leute  e r ­
schreck t, es w urde jedoch niem and v e r­
le tz t. W ären  diese B om ben ih re r B estim ­
mung gemäß in den le tz ten  Tagen des K rie ­
ges u n te r den E isenbahnbrücken  gesprengt 
w orden, dann w äre un serer S tad t unerm eß­
licher S chaden zugefügt w orden, wie nun 
die W irkung der Explosion in der engen 
S a tte lg rabensch luch t zeigt.

B austellenunfall. Am 3. ds. um 14.15 Uhr 
e reignete  sich beim  Bau eines 2 m tiefen 
A bzugskanals des Sportheim es zw ischen der 
S udetendeu tschen - und Y bbsitzerstraße  ein 
Unfall, bei dem der H ilfsarbe ite r Pius 
H o c h s t r a s s e r  aus W aidhofen-Land, 1. 
K ra ilhofro tte  21 w ohnhaft, infolge der un ­
te rlassenen  Pölzung eines 60 Z entim eter 
b re iten  G rabens von einem  Teil des los­
gelösten  M aterials v e rsch ü tte t und lebens­
gefährlich ve rle tz t w urde. D er B edauerns­
w erte , w elcher einen B ruch der S chädel­
basis e rlitt, konn te  kurz hernach  aus seiner 
Lage befre it und in tie f bew ußtlosem  Zustand 
in das K rankenhaus geb rach t w erden. G e­
gen den v eran tw ortlichen  B auführer wurde 
das S trafverfah ren  im Sinne des § 335, 
St.G., eingeleitet.

V erständigung bei A usbruch von B ränden. 
Die B evölkerung von W aidhofen a. d. Ybbs 
und Umgebung w ird e rsucht, bei ausgebro­
chenen B ränden, w elche eine sofortige 
H ilfeleistung durch  die S tad tfeue rw ehr e r ­
fordern , in e rs te r Linie die s täd tische  S i­
cherheitsw ache  hievon telephonisch  zu v e r­
ständigen, die zur raschesten  A larm ierung 
berufen  ist, und sich nicht an P riv a tp erso ­
nen in diesem  B elange zu w enden, da auf 
diese A rt die A larm ierung der F euerw ehr 
nur verzögert und k ostbare  Zeit verlo ren  
geht, wie dies beim le tz ten  B rand  in G stad t 
d er Fall war.

Leichtsinn, U nvernunft oder H erausfo rde­
rung. Die m eisten  Fam ilien in unserer 
S tad t haben  infolge der häufigen N ich t­
erfüllung der L ebensm itte laufru fe  und des 
w egen der vielen P reiserhöhungen beg in­
nenden G eldm angels große Sorge, wie sie 
ihren Hunger stillen  können. Um so b e ­
frem dlicher muß es w irken, w enn m an in 
d ieser Zeit der Not K uchenstücke aus w un­
d erb a r weißem  M ehl liegen sieht, im S taub 
der S traße, so als w ollten sie sagen: da 
schau t her, ihr H ungerleider, es gibt noch 
L eute, die so viel Überfluß haben, daß sie 
selbst solche L eckerb issen  so achtlos b e ­
handeln  können. So m anche T rauergäste  bei 
einem  der le tz ten  Leichenbegängnisse m ö­
gen ähnliche G edanken  gehab t haben, als 
sie beim V orübergehen auf den S tufen  der 
M ariensäule auf dem O beren  S tad tp la tz  ein 
großes S tück  b lendend  w eißen K uchens lie ­
gen sahen. Einige Tage späte r lag w iederum  
ein großes w eißes K uchenstück  auf dem 
G ehsteig der U n teren  S tad t unw eit des 
F reisingerberges und e rreg te  den brechtig- 
ten  U nw illen der V orübergehenden. W ahr­
scheinlich haben K inder — wie schon öf­
te rs  in der le tz ten  Zeit — diese K uchen­
s tücke  en tw eder achtlos fallen lassen oder 
w eggew orfen. W ie immer es sei, sicherlich 
w aren  es keine hungrigen K inder, denn die 
raufen  sich um ein K uchenstück, verlieren  
es, ab e r nicht. K inder sollen sich sa tt essen, 
sie sollen auch die besten  S tücke bekom ­
men, w er w ürde es ihnen neiden! A b er in 
d er heutigen  Zeit müssen K uchenstücke aus 
weißem  M ehl auf der S traß e  den U nw illen 
und die E rb itte rung  desjenigen T eiles der 
B evölkerung w achrufen, der schw er um die 
Erringung des täglichen B ro tes käm pft.

Zell a. d.Ybbs
G em einderatssitzung. Am D onnerstag  den

3. Ju li fand in der G em eindekanzlei Zell 
eine öffentliche G em einderatssitzung s ta tt. 
B ürgerm eister Johann  S t ü h l  beg rüß te  die 
E rschienenen und s te llte  die B eschlußfähig­
k e it fest. Nach der V erlesung und Billi­
gung des le tz ten  Sitzungsprotokolles e r s ta t­
te te  G em einderat H a b e r 1 zum P unkt G e­
m eindeangelegenheiten  den K asseberich t 
für das 1. H alb jahr 1947. Die Einnahm en 
belaufen  sich auf S 32.818.91, die A usgaben 
auf S 30.289.30, so daß ein K asseüberschuß 
von S 2.529.61 b le ib t. G em einderat H a ­
b e r l  b e ton te , daß d ieser A bschluß nicht 
endgültig sei, weil versch iedene Posten erst 
sä te r erled ig t w erden können, s tellte  jedoch 
eine günstige finanzielle E ntw icklung für 
das zw eite H albjahr in A ussicht. W ie ge­
setzlich vorgesehen, w urde eine G em einde­
kom m ission für die A u fs te llu n g  e iner Schöf­
fenliste gebildet: Die Kommission besteh t 
aus den G em einderäten  E t z e n b e r g e r  
(SP.), S e i s e n b a c h e r  (SP,),' S c h a g e r  
(VP.) und H a b e r 1 (KP.). Ü ber A ntrag  des 
G em einderates S c h a u m b e r g e r  (SP.) 
beschließt der G em einderat die E inführung 
einer L ustbarke itsabgabe  mit dem höchsten  
P rozen tsatz  für T anzunterhaltungen  von 20 
P rozent, für G arten feste  von 15 Prozent. 
Die U n terte ilung  w ird nach dem Schem a 
vorgenom m en, das von der Stadtgem einde 
W aidhofen a. d. Ybbs übernom m en w urde. 
D ieser Beschluß w ar notw endig gew orden, 
weil die Gem einde Zell bis je tz t keine ge­
setzliche H andhabe zur Einhebung der L ust­
b a rk e itss teu e r h a tte . D esgleichen w urde 
die gesetzlich vorgeschriebene G e trä n k e ­
s teu e r zum B eschluß erhoben. Im w eiteren  
V erlaufe der Sitzung w urden die Ansuchen 
des H errn  H o l u b o v s k y  und der Frau  
Luise M a y e r h o f e r  wegen Ü berlassung

Schulschluß und Berufssorgen
D er vergangene Sam stag — lang ersehn t 

und lang gefü rch te t — w ar der Tag des 
Schulschlusses für unsere Schüler und Schü­
lerinnen, der Tag der Zeugnisverteilung, der 
F reude, Belohnung und T ränen  b rach te , je 
nach dem Fleiße oder der F aulheit, nach 
der B egabung oder der U nbeholfenheit der . 
B uben und M ädchen. F ü r viele w ar es das 
le tz te  Schulzeugnis, für sie beginnt nun der 
W eg ins Leben mit all seinen Sorgen und 
S chw ierigkeiten , aber auch mft seinen 
Freudei) und M öglichkeiten. F ü r die ande­
ren begann mit der Zeugnisverteilung die 
schöne Zeit der Ferien , die N ichtstun, A us­
tollen und eite l F reude  bringt.

Für die A bsolventen  der H aupt- und 
W irtschaftsschu len  beginnt ein neuer L e­
bensabschn itt. Die k le inen  Schulsorgen 
w erden von den größeren  B erufssorgen v e r­
drängt, der E rnst des Lebens p räsen tiert 
erstm alig  seine V isitenkarte.

V ierzehnjährige suchen L ehrste llen  und 
nicht immer kann der Lieblingsw unsch eines 
K naben oder M ädchens erfü llt w erden, denn 
die Zahl der Suchenden ist g rößer 1 als die 
der vorhandenen  L ehrste llen . Die an ­
dauernde jahrelange schlechte  Ernährung 
ist auch für die Berufswahl ausschlag­
gebend, so daß die N achfrage nach B äcker- 
und F le ischhauerste llen  verständ lich  e r­
schein t. Die M ehrheit der schulentlassenen 
K naben sucht als E lek trik er-, M echan iker­
oder Schlosserlehrlinge unterzukom m en. 
Auch F riseu rste llen  w erden von K naben

und M ädchen bevorzugt. Das B augew erbe 
ha t tro tz  der aussichtsreichen Zukunft kei­
nen besonderen  Zustrom  an Nachw uchs.

Noch ungew isser sind die A ussichten  für 
die A bsolventen  der W irtschaftsschulen . 
G egenw ärtig  gibt es in Ö sterreich  30.000 
A rbeitslose, davon en tfä llt der größere P ro ­
zen tsa tz  auf die kaufm ännischen A nge­
s tellten , die tro tz  langjähriger P rax is und 
vorzüglicher Zeugnisse kaum  m ehr in ihrem  
Fach V erw endung finden w erden. A ußer­
dem w erden derzeit noch e tw a 20.000 A n­
geste llte  von den B esatzungstruppen b e ­
schäftigt, die nach Abzug der B esatzungen 
ebenfalls eine andere  B eru fsart wählen 
w erden müssen.

Liest m an aufm erksam  den In se ra ten te il 
versch iedener Zeitungen, so w ird  man in e r ­
s te r Linie eine große N achfrage nach H aus­
gehilfinnen, handw erk lichen  F achk rä ften  
sowie A rb e itsk rä fte  für die Land- und 
F orstw irtscha ft vorfinden. A ngeboten  w er­
den vorw iegend B ürokräfte  und V erkaufs­
personal.

Die schu len tlassene Jugend  ha t es b e ­
stim m t n icht leicht, wenn sie sich kom pro­
mißlos dem kaufm ännischen B erufe v e r­
schrieben hat, a b er vielleicht w erden sich 
die C hancen bessern , w enn unsere Industrie  
und W irtschaft w ieder auf vollen Touren 
laufen. Zwei V orte ile  hat die Jugend : Zu­
versich t und S elb s tv e rtrau en , E igenschaf­
ten, die im V oraus den Erfolg für ihre Zu­
kunft verbürgen.

Gewerkschaftsversam m lung in den Böhler- 
Ybbstalwerken

Sonntag den 6. Ju li fand auf V erlangen 
der B e tr ie b srä te  sowie deren  V ertrau en s­
m änner und der B elegschaften  a ller drei 
B etriebe eine G ew erkschaftsversam m lung 
s ta tt, um zu den versch iedenen  Problem en 
im G ew erkschafts- und im K rankenkassen ­
w esen Stellung zu nehm en. Obm ann K ol­
lege P ö l z  begrüß te  alle erschienenen K ol­
leginnen und Kollegen sowie die V e rtre te r 
der G ew erkschaft, den Z en tra lsek re tä r Kol­
legen H u m m e l  aus W ien, Kollegen 
H e r b s t  aus St. Pölten  und den V e rtre te r 
der K rankenkasse  St. P ö lten  und eröffnete  
die sehr gut besuch te  Versammlung. D er 
V e rtre te r der K rankenkasse  b e ric h te te  über 
die derzeit b estehenden  sowie über die in 
K ürze neu erscheinenden  B estim m ungen im 
K assenw esen. In der nachfolgenden D ebatte  
w urden versch iedene F o rderungen  w egen 
A bschaffung der K arenzfrist, E insetzung der 
einst b estandenen  O rtsausschüsse und V er­
schiedenes m ehr gefordert. F ü r die G ew erk ­
schaft gab Z en tra lsek re tä r H u m m e l  einen 
Ü berblick über die im In- und A uslande 
bestehenden  Schw ierigkeiten . In der d a rau f­
folgenden D ebatte , w elche te ils in ruhiger 
Form  vor sich ging, te ils  durch überh itz te  
G em üter sehr e rreg t w ar, gab Koll. H u m ­
m e l  in seinem  Schlußw ort jedem  D e b a t­
ten red n e r aufschlußreiche A ntw orten . Mit

dem A ppell an die V ersam m elten, fest zur 
G ew erkschaft zu stehen, um für die Zu­
kunft gerüste t zu sein, schloß Koll. P ö l z  
nach 3 /^stünd iger D auer die Versam m lung.

Die Molkereileitung berichtigt
Die M olkereileitung W aidhofen a. d. Ybbs 

s tellt zu der von den B etrieb srä ten  der 
B öhler-Y bbstalw erke an den B ez irk shaup t­
mann g erich te ten  R esolution  folgendes 
richtig:

Zu Punkts, A bschn itt e r  Es gelangt im 
Y bbstal dieselbe Vollmilch ah den V er­
b rau ch er zur A bgabe, wie sie im ganzen 
B undesgebiet zur V erteilung gelangt und 
dem L ebensm itte lgesetz  en tsprich t. M ager­
milch w ird  überhaup t keine an den B auern 
zurückgeliefert, sondern  lediglich Spülm ilch, 
die durch das B u tte rw aschw asser gew onnen

B evor man solche U nw ahrheiten  h inaus­
posaunt, ist es angezeigt, sich zuvor bei 
den zuständigen S tellen  zu überzeugen oder 
A uskunft einzuholen.

M olkereigenossenschaft Y bbstal 
W aidhofen a. d. Ybbs.

eines kle inen  S treifens G em eindegrundes 
vor den H äusern  der G enannten  dahin e n t­
schieden, daß d ieser G rund gegen Zahlung 
eines jährlichen A nerkennungszinses von 
den G esuchstellern  in V erw endung genom ­
men w erden darf, daß e r jedoch w eiterh in  
G em eindeigentum  bleibt. B ürgerm eister J o ­
h ann  S t ü h 1 te ilte  mit, daß der durch die 
V olkssolidarität überw iesene B etrag  von 
S 3.752.— seiner B estim m ung für F ü rso rge­
zw ecke zugeführt und daß er im W in ter zur 
V erbilligung des B rennsto ffbedarfes der B e­
dürftigen verw endet w erden w ird. Ü ber A n­
trag  des G em einderates S c h a u m b e r ­
g e r  w ird  beschlossen, daß am M ontag und 
D onnerstag  der P a rte ien v erk eh r mit A us­
nahm e von ganz besonders dringenden F ä l­
len ab sofort e ingeste llt wird. Da für die 
Schule ein Schulaufseher, das ist der M it­
telsm ann zw ischen Schule und O rtsschulrat, 
vorgeschlagen w erden muß, b ean trag te  G e­
m eindera t S e i s e n b a c h e r ,  H errn  M ax 
G r i l l  (SP.) für d ie se  Funktion  zu ve rw en­
den. D agegen nahm die Ö V P.-Fraktion mit 
d er B egründung Stellung, daß bere its  der 
V orsitzende und der V o rs itzen d este llv ertre ­
te r  des O rtsschu lra tes der SP. angehören 
und daß es nur recht und billig w äre, das 
A m t des Schulaufsehers einem V ertre te r 
der ÖVP. anzuvertrauen . G em einderat 
S c h a u m b e r g e r  wies dagegen darauf 
hin, daß die SP .-F rak tion  nichts dagegen 
eingew endet^, h ä tte , w enn die ÖVP. den 
S te llv e rtre te r des O rtsschu lra tes gestellt 
hä tte ; bei der dam aligen Sitzung jedoch 
w urde kein d iesbezüglicher A ntrag  gestellt. 
Da die SP .-F rak tion  ihren A ntrag  tro tz  der 
E inwendung d e s  ÖVP. au frech t erh ielt, 
w urde darüber abgestim m t. E rgebnis 5:2 
(von der ÖVP.-F rak tion  w aren nur 2 G e­
m einderäte  anwesend). Dam it w urde H err 
M ax G r i l l  zum S chulaufseher für das 
Schuljahr 1947/48 gew ählt. Ü ber V orschlag des 
G em einderates F r a n k  w ird ab sofort eine 
V orladungsgebühr für Säumige (M ahn­
gebühr) von 1 Schilling eingehoben. B ürger­
m eister S t ü h 1 sprach dann über die H olz­
beschaffung im kom m enden W inter. D er G e­
m einde Zell w urden bei einem  S tande  von 
430 H aushalten , zwei B äckereien  und einer 
Schule 1400 K ubikm eter Holz, das w ären 
ungefähr 3 M eter pro H aushalt, zugespro­
chen. Es ist jedoch noch nicht klar, ob in

d ieser M enge auch das Holz der S e lb s t­
schlägerung m itinbegriffen ist. G em einderat 
H a b e r 1 nahm  leidenschaftlich  gegen diese 
A uffassung Stellung, denn w äre es so, dann 
w ürden viele H aushalte  w ieder ohne B ren n ­
holz ankom m en. Er fo rderte  den B ürgerm ei­
s te r auf, d ie Sache energisch bei der B e­
zirkshaup tm annschaft zu ve rtre ten . G e­
m einderat S c h a u m b e r g e r  b e rich te te  
u n te r P unkt 3, S chulausspeiseaktion , daß 
diese auch für die K inder der Schuleinge- 
m eindeten  von der G em einde Zell durch 
geführt w ird. D er O rtsschu lra t h a t dafür 
V erw altungsspesen  von m onatlich 100 Schil­
ling festgesetz t, die von den eingeschulten  
G em einden im V erhältn is des A ufte ilungs­
schlüssels zu bezahlen  sind. G em einderat 
S c h a u m b e r g e r  b e rich te te  w eiter, daß 
der G em einde für dieses Schuljahr keine 
M ehrkosten e rstehen . Die noch vo rhande­
nen V rrä te  an E rdäpfeln w urden verkauft, 
alle anderen  V orrä te  w erden für den H erbst 
übernom m en. Die S chulausspeiseaktion  
w ird im H erbst w eitergeführt. D abei muß 
die Gem einde w ieder 31 P rozent der K osten 
beisteuern . Um das G eld oder w enigstens 
e inen Teil davon hereinzubringen, w ird 
w ährend  der F erien  eine V eransta ltung  im 
P arkbad  zu G unsten  der Schu lausspeise­
aktion  vorgeschlagen und auch besch los­
sen. H ierauf genehm igte der G em einderat 
die provisorische A ufstellung des H errn 
Alois H e r o l d  zum G em eindebeam ten der 
M arktgem einde Zell. D er B ürgerm eister 
sprach H errn  Ludwig W e i ß m a n n und 
Frl. M arie K a s t 1 zu ihrem  A usscheiden 
aus dem G em eindedienst den D ank der G e­
m einde für ihre vorbildliche A rbeit aus. Im 
P unkt Allfälliges w urde von G em einderat 
K e r s c h b a u m e r  eine A nfrage wegen 
der v e rän d erten  V ersicherungsverhältn isse  
bei der F euerw ehr gestellt, nachdem  das 
nicht der G em einde Zell gehörige F e u e r­
w ehrau to  dem F euerw ehr-L andesverband  
zurückgegeben w erden mußte. G em einderat 
F r a n k  w andte sich gegen die P rax is a ll­
zu langer D ebatten  und m achte den V or­
schlag, der G em einderat solle nur jene 
Punkte  behandeln , die ihm von den G e­
m eindeausschüssen vorgeleget w erden. D er 
Vorschlag w urde angenom m en und die 
Sitzung von H errn  B ürgerm eister S t ü h 1 
geschlossen.

Schulausflug. In der le tz ten  Schulw oche 
w urde dank dem großzügigen E ntgegenkom ­
men der M arktgem einde, w elche für Schul­
ausflüge n icht b loß ein begrüßensw ertes 
V erständnis, sondern  auch eine offene H and 
zeigte, eine große R undfahrt durch  das 
Ennstal und zurück über den M endlingpaß 
unternom m en. H errliches W ette r  und ein 
m eis terhafter L enker am F ü h rersitz  des
P erner-A u tos ließ den E ltern  alle Sorgen 
schw inden, die sie etw a für die K inder h a t­
ten. Schon gegen 9 U hr vorm ittags w urde 
über den B uchauersatte l der M ark t A dm ont 
e rre ich t. In dank en sw erte r W eise e rk lä rte  
unser P farre r G eschichte  und Sehensw ür­
digkeiten  der im posanten  S tiftsk irche  und 
erw irk te  auch bei der K lostervorstehung  
eine besondere  Führung für die K inder 
durch die herrliche  B iblio thek , w elche die 
zw eitgrößte  in Ö sterreich  ist. Doch bald  
nach V erlassen  des O rtes glänzten die
A ugen der K inder in Ü berraschung. Die 
F elsriesen  der E nnsta le r A lpen rü ck ten  im ­
m er näher, P farre r L i t s c h w ar nün in sei­
nem Elem ent und zeig te  den K indern  die 
Felskolosse, die sich beängstigend  steil zum 
Himmel türm en. Im H otel G esäuse in 
G ta tte rb o d en  w urde M ittag rast gehalten
und F rau  S chu lle iterin  R osm arie S t r a s ­
s e  r so rg te  wie eine M u tte r dafür, daß die 
40köpfige Schar zu Suppe und Lim onade 
kam. K napp nach H ieflau verließen  w ir das 
E nnsta l und w ährend der G am sstein  zur 
L inken und  das H ochkar rech ts  vor uns 
s ich tbar w urden, n äh erten  w ir uns dem 
kle inen  O rt Lassing. Lustige Spiele und die 
M eisterschaft auf der K egelbahn gab es dort. 
A ls die K inder ausgeto llt h a tten , gings w ie ­
der heim zu. Von den E ltern  e rw a rte t und 
befragt, gab es nur eine A n tw ort: ..Schön 
w ar es!“ Und das bezieh t sich auch auf das 
freundliche und treuherz ige  B enehm en der 
S chulk inder von Zell a. d. Ybbs.

W indhag

N euer B ürgerm eister. B ürgerm eister 
P a c h l a t k o  erö ffnete  am 6. Ju li die G e­
m einderatssitzung  um 15 U hr und s te llte  
das vollzählige E rscheinen  der H erren  G e­
m einderäte  und die B eschlußfähigkeit fest. 
Auf der T agesordnung s tanden  die P unk te : 
1 W ahl des B ürgerm eisters, 2. W ahl des 
V izebürgerm eister. Dam it gab B ürgerm eister 
P a c h l a t k o  seinen R ü ck tritt b ek an n t und 
übergab  dem R atä lte s ten , H errn  G em einde­
ra t Jo se f H a s e l s t e i n e r ,  den V orsitz. 
Bei der B ürgerm eisterw ahl bekam  von den 
13 abgegebenen Stim m en H err G em einde­
ra t Jo sef E c k e r  (ÖVP.) 12 Stim m en und 
w ar somit zum B ürgerm eister gew ählt. Zpm 
V izebürgerm eister w urde H err G em einderat 
Jo sef D a l l i n g e r  (SPÖ.) mit 6 gegen 4 
Stim m en gew ählt. Die beiden  G ew ählten  
d ank ten  für das ihnen bew iesene V ertrauen . 
H ierauf sprach der V orsitzende, H e rr G e­
m einderat Jo se f H a s e l  s t e i n e  r. dem 
scheidenden B ürgerm eister P a c h l a t k o  
den D ank aus und fo rderte  alle  anw esenden  
G em einderäte  durch E rhebung von den 
S itzen  auf, diesen D ank zu bestä tigen .

Konradsheim

S chafdiebstahl. Am Sam stag den 5. Ju li 
zw ischen 4 und 7 U hr nachm ittags w urden 
dem W irtsch aftsb es itze r E c k e r  von der 
H ausw eide 2 Schafe gestohlen. Die T ä te r 
w urden b e re its  e rm itte lt und in H aft ge­
setzt.

Ybbsitz

Trauung. Am 1. Ju li w urde H err Johann  
F u c h s l u g e r  vom Hofe B rom reith , 
W iedau. R o tte  M aisberg 19, mit Frl. C hri­
stine L a n g s e n l e h n e r ,  T o ch te r vom 
L eherbauer, Y bbsitz 162, ge trau t. H erzliche 
G lückw ünsche.

Todesfall. Am 28. Ju n i s ta rb  Franz 
B l e c h i n g e  r, Sohn der E lte rn  F ranz und 
A nna B lechinger, S chneiderm eister, Y bbsitz 
Nr. 79.

K riegsgräberfürsorge. Dem A m te der n.ö. 
L andesregierung obliegt die E rhaltung  von 
ca. 45.000 in N iederöste rre ich  befindlichen 
K riegsgräbern, ö ffen tliche  M ittel s tehen  
h iefür nur in geringer H öhe zur Verfügung. 
Sollen die H eldengräber nicht verfallen, 
muß daher an die P ie tä t der B evölkerung 
appelliert und um freiw illige B eiträge e r ­
sucht w erden. Auch die k le in ste  Spende 
ist willkom m en. Bei der nächsten  Ausgabe 
der L ebensm itte lkarten  w ird die M ark t­
gem einde Y bbsitz eine Sam m lung für die 
K riegsgräberfürsorge des A m tes der n.ö. 
L andesregierung »durchführen. Es w ird zu­
versich tlich  e rw arte t, daß alle K reise der B e­
völkerung, auch jene, die das G lück h a t­
ten, keinen  ih re r A ngehörigen  zu verlieren , 
dem A ufrufe m it e iner der guten Sache 
w ürdigen Spende im R ahm en der finanziel­
len M öglichkeit gerne Folgen le isten  
w erden.

Jah reshaup tversam m lung  der R aiffeisen­
kasse. Sonntag den 20. Jun i fand im Heigl- 
saal die diesjährige H auptversam m lung der 
R aiffeisenkasse s ta tt.  B ürgerm eister K u p ­
f e r  als O bm ann der R aiffeisenkasse e röff­
ne te  um 10 U hr die Versam m lung und b e ­
grüß te  säm tliche e rsch ienenen  V ors tands­
und A ufs ich tsratsm itg lieder sowie bei hu n ­
d ert V ereinsm itg lieder, insbesondere auch 
H errn  N ationa lra t T a z r e i t e r und späte r 
den H errn  O b erin spek to r K r ö g 1 e r von 
der L andw irtschaftskam m er aus W ien. Ob- 
mann J . K u p f e r  gedach te  eingangs seiner 
Rede d e r v e rs to rbenen  M itg lieder des Vor-
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eines, um so dann zur Tagesordnung ü b e r­
zugehen und über den S tand  des V ereines 
zu berich ten , aus w elchem  B ericht zu en t­
nehm en ist, daß der V erein m it Ende des 
J a h re s  1946 388 M itg lieder zählte. A n­
schließend w urden die R echnungsabschlüsse 
für die Jah re  1944 bis 1946 zur Verlesung 
gebracht, aus w elchen hervorgeh t, daß die 
R aifeisenkasse Y bbsitz ein sehr no tw end i­
ges G eld institu t für den M ark t und seine 
Umgebung darstellt, denn die U m sätze b e ­
trugen im Ja h re  1944 bei 13 M illionen, 
1945 bei 15 M illionen und im Jah re  1946 
18 M illionen. A ls nächster P unkt der T a­
gesordnung w urden die A n träge  des A uf­
sich tsra tes b e tre ffend  G eschäftsberich te  
und E ntlastung des V orstandes und des 
A ufsich tsrates vorgenom m en und die V er­
w endung des R eingew innes bzw. Deckung 
des V erlustes beschlossen. Es folgten so­
dann die W ahlen  in den V orstand  und A uf­
s ich tsra t, deren  M itg lieder term ingem äß 
ausscheiden sollten, die auf Vorschlag des 
Obm annes einstimmig von den V ereinsm it­
gliedern  w iedergew ählt w urden. W eiters 
w urde beschlossen, den D arlehenszinsfuß 
von 4% auf 7 P rozent, den V erw altungs­
k ostenbeitrag  von Vi auf 1 Prozent zu e r ­
höhen sowie von einer Verzinsung der G e­
schäftsan teile  abzustehen. A bschließend gab 
der Obm ann A ufklärung über das Schilling­
gesetz, um sodann H errn  O berinspek tor 
K r ö g l e r  das W ort zu erte ilen . D ieser 
R edner gab über den S tand  der R aiffeisen­
kassen von N iederöste rre ich  Aufschluß und 
ä ußerte  sich über die A rbeits le istung  bei 
d er R aiffeisenkasse Y bbsitz irr sehr an e r­
kenn en sw erte r W eise, besonders gedach te  
e r der lobensw erten  Leistungen des O bm an­
ne - J K u p f e r ,  der seit 20 Jah ren  diese 
S tellung bei der R aiffeisenkasse Y bbsitz 
innehat und sie diese ganze Zeit h indurch 
vorzüglich geführt hat, aus w elchem  G runde 
B ürgerm eister K u p f e r  in A nerkennung 
d ieser Leistung voriges J a h r  in den A uf­
s ich tsra t der Z en tralräiffe isenkasse  b e ru ­
fen w urde. Obm ann J. K u p f e r  dankte  
O berin spek to r K r ö g l e r  für seine a n e r­
kennenden  W orte  und e rte ilte  alsdann 
H errn  N ationa lra t T  a z r e i t e r  das W ort, 
w elcher zur angeblichen W ährungreform  
Stellung nahm und b e ton te , daß alle über 
die W ährungsreform  ku rsie renden  G erüch te  
nu r M einungen und P resseäußer Angen sind, 
eine w irkliche W ährungsreform  offiziell je ­
doch n icht geschaffen ist. Nach der R ede 
des N ationalra tes  T a z r e i t e r  schloß der 
Obm ann die Jahreshaup tversam m lung .

Großhollenstein

F eierlicher Schulschluß und Ehrung zw eier 
v e rd ien te r L ehrkräfte . Am Sam stag den 5. 
Ju li fand der Sch,ulschluß in fe ierlicher 
Form  s ta tt.  Um 8 U hr früh zogen die K in­
der mit ihren  L eh rk räften  zum D ankgo ttes­
d ienst in die K irche, w elchen H err Geistl, 
R at Ju lius O t t  ze leb rie rte , V e rtre te r  der 
G em einde und des O rtsschu lrates w aren  
ebenfalls anw esend. N ach dem D ankgo ttes­
d ienst erfolgte die A ufstellung der K inder 
vor dem Schulgebäude. Die L eite rin  der. 
Schule, F rau  M aria  K a l l e r ,  begrüß te  die 
e rsch ienenen  G äste und nahm die P rä ­
m iierung von 5 K indern vor, die w ährend 
des ganzen Schuljahres nie gefehlt ha tten . 
H ernach sprach H err K aplan K onrad  E i g ­
n e r  an die aus der Schule A ustre tenden  
erm ahnende W orte. Im N am en des V izebür­
germ eisters und des G em einderates sprach  
H err G em einderat S t e i n a u e r  an alle 
L eh rk räfte  W orte  des D ankes und der A n ­
erkennung und m achte davon M itteilung, 
daß der G em einderat in se iner Sitzung vom 
14. Ju n i einstimmig beschlossen  habe, der 
L e ite rin  der Schule, F rau  M aria K a l l e r ,  
w egen ih re r besonderen  V erd ienste  um die 
L eitung der Schule und der L ehrerin  Frl. 
Lisi S a l z e r  w egen ih re r erfo lgreichen T ä­
tigkeit als K lassen lehrerin  und vor allem 
w egen der V eransta ltung  von Schulfeiern, 
T heateraufführungen , deren  R einerträgnis 
der Schülerausspeisung zufloß, besonderen  
D ank und A nerkennung auszusprechen. B ei­
den verd ien ten  L ehrkräften  w urde ein von 
der Schülerin  D e s c h  aus ^ a id h o fe n  a - J- 
Ybbs kunstvoll ausgeführtes A nerkennungs­
diplom überre ich t. M it dem A bsingen der 
neuen B undeshym ne w urde diese F e ie r ge­
schlossen. Am N achm ittag  kam  erst für die 
K inder und derep  E ltern  die große Ü ber­
raschung auf der Ziegelau. Um 2 U hr zogen 
die K inder mit M usik von der Schule weg. 
D ort w urde im ers ten  Teil der V eran sta l­
tung von den einzelnen K lassen, ge le ite t 
von deren  L ehrpersonen  F rau  M aria K a l ­
l e r ,  H o t z 1, Frl. S a l z e r  und L e n z e n -  
h o f e r, Reigen vorgeführt, von einem  K in­
derchor L ieder und Jo d le r vorgetragen. Den 
A bschluß des e rs ten  T eiles b ilde te  das 
V olksstück ,.H errisch und bäu risch “ oder 
„S tad t und L and“ . Das Stück , das von 
Frl. Lisi S a l z e r  mit viel M ühe e instud iert 
w orden war, w ar ein voller Erfolg. Die m it­
sp ielenden  K inder Rosi G r o ß s c h a r t -  
n e r, E rna B 1 a i m a u e r, G ün ter U 1 - 
m a n n ,  O tti D i e t r i c h  und J u ta  P f e i f ­
f e r  haben  ihr B estes gegeben und sich als 
e rstk lassige  T hea tersp ie le rinnen  gezeigt. Im 
zw eiten , gem ütlichen Teil s tanden  den K in­
dern  versch iedene  B elustigungen zur V erfü­
gung. Ein G lückshafen  mit über 300 B esten  
w ar ebenfalls da. Zur großen F reude  der 
K inder w urden  an alle  K inder je eine W urst 
und ein K ipferl v e rte ilt, die von den Firm en 
O s t e r b e r g e r  und P f e i f f e r  herge­
s tellt w urden. D as H aup tverd ienst an d ie­
ser schönen und freudebringenden  Feier 
träg t Frl. Lisi S a l z e r ,  die durch diese

Am alten  Y bbstor W aidhofens s teh t in 
S te in  gem eißelt ’zu lesen; „Ferrum  cha- 
lybsque urbis n n trim en ta“, zu deutsch: 
„Eisen und S tahl ernähren  die S ta d t“. 
D iese W orte  w aren  vor der le tz ten  
R enovierung des Turm es in goldener Schrift 
ü ber dem gotischen Spitzbogen aufgem alt 
und niem and weiß, seit w ann d ieser Spruch 
h ier gebräuchlich ist. Jeden fa lls  w ar e r bis 
in unsere  Zeit herauf berech tig t, w enn auch 
die A rt und W eise, w ie Eisen und S tahl 
die S tad t e rnährte , im Laufe der Jah rh u n ­
d erte  sich gew andelt hat.

Schon in der sagenhaften  Zeit w ird  von 
einer Schm iede gesprochen, die im W aid­
hof w ar und in der der geflüchtete „Tan- 
h u ser“ als G eselle a rb e ite te . A ls W aidho­
fen in die G eschichte e in tra t, ist das e isen ­
vera rb e iten d e  G ew erbe schon sehr zahlreich 
v e rtre ten . Die günstige Lage am Eingang 
des Y bbstales, durch w elches die E isen­
straße  führte, w ar für die E rrich tung von 
H andw erkss tä tten  für die E isenverarbeitung 
wie geschaffen. Die rasche Entw icklung des 
H andw erks bedingte  auch, daß der H andel 
b lüh te . Die ersten  Schm iede, die h ie r vo r­
kam en, w aren  die M esserer. K lingen und 
M esser aus W aidhofens W erk stä tte n  w aren 

. schon im 13. J ah rh u n d ert bekann t, und der 
M innesänger N eidhart von R euen thal rühm t 
schon die K lingen von W aidhofen. In der 
Z eit des Interregnum s, der kaiserlosen  
Zeit, als König O tto k a r sich zum L andes­
herrn  von Ö sterreich em porhob, bestä tig te  
d ieser den B ürgern von W aidhofen ihre 
a lten  R echte  für deh Ein- und V erkauf von 
Eisen, ein Zeichen, daß das E isenhandw erk  
schon einen  be träch tlichen  Umfang ange­
nommen h a tte . W ie rege das E isenhandw erk  
b e trieb en  w urde, ist aus den zahlreich  v e r­
tre ten en  H andw erkszw eigen zu ersehen. Es 
gab Sensen-, Ham m er-, Huf-, B ohrer-, Ahl-, 
Feilschm iede, dann Ring- und P anzer­
s tricker, Nagel-, Scher- und Zirkelschm iede. 
W eiters  M esser-, S chro tt-, D rah t- und 
Schlosserschm iede, mit einem  W ort, es gab 
fast kein  E isenhandw erk, das h ie r n icht eine 
F e u e rs tä tte  h a tte . Ü ber zw eihundert B e­
trieb e  w aren  in der S tad t und in ihrem  
W eichbild  im 15. und 16. J ah rh u n d ert tätig  
und dem entsprechend  h a tte  sie auch einen 
w eitausgedehn ten  H andel, der sich über V e­
nedig bis zum O rient, die B alkanstaaten , 
T ürkei und R yßland e rs tre ck te . M it dem 
F o rtsch ritte  der Zeit, von der H andwaffe 
zur Feuerw affe, verschw anden  einige H and­
w erk e r wie z. B. P anzerstricker, K lingen­
schm iede teilw eise oder ganz und in den 
V ordergrund  kam en die Sensen- und 
Sichelschm iede. Die Erzeugung nur mit 
der schw ieligen H and w urde durch die mit 
Hilfe der W asserhäm m er abgelöst. W asser­
k rä fte  s tanden  übera ll zur Verfügung und 
in allen T älern  erk lang der H äm m er dunk­
ler oder .h elle re r Ton.

Die Folge eines so zahlre ichen E isen­
handw erkes w ar ein seh r s ta rk  en tw ickel­
tes Zech-, Zunft- und Innungsw esen. Da 
w ar vor allem  die G ottleichnam szeche der 
M esserer, voh der die K irche eine k u n s t­
re iche go tische  M onstranze erh ie lt, die 
h eu te  noch zu den w ertvo lls ten  Schätzen 
der lu rch lichen  K unst zählt, und die Sankt 
Johannes-Z eche  der Schm iede. Jed e  In ­
nung bestim m te die H andw erksregeln  und 
die Priv ileg ien  und G esetze w urden in der 
Innungslade aufbew ahrt. Am Jah r ta g  wurde 
die Lade feierlich  geöffnet und die V or­
schriften  verlesen . Die Zunft überw ach te  
die ge fo rde rten  M eiste rstücke, ob sie e n t­
sprachen, en tschied , ob ein G eselle  als 
M eister aufgenom m en w urde und sprach  die 
L ehrjungen frei. Die M eisterprüfung w urde 
sehr e rnst genommen. So m ußte u. a. ein 
N eigerschm ied e inen , D rillbohrer an fe rti­
gen, der so fein g earb e ite t sein m ußte, daß 
m an in ein W eizenkorn  drei L öcher ohne 
Bfuch bohren  konn te . Es gab jedoch nicht 
nur Innungen und Zünfte, sondern  darüber 
hinaus H andw erksbünde, die sich über

V eransta ltung  ihre große L iebe zu den Kip- 
dern  und ihre F ähigkeit zur Leitung von 
F esten , T heateraufführungen  und Sänger­
g ruppen neuerdings bew iesen hat. Die ge­
sam te B evölkerung gra tu lie rt den beiden 
L ehrerinnen, F rau  M aria K a l l e r  und Frl. 
Lisi S a l z e r ,  zu ih re r Ehrung durch den 
G em einderat.

Lunz a.  8.
Eheschließungen. Am 14. Jun i w urden ge­

tra u t Jo hann  S t a n g l a u e r ,  Lunzam t 42, 
mit A loisia K e ß  aus Graz, am 21. Jun i J o ­
sef H a f n e r  und Pauline H e 1 m e 1 in 
K leingstetten  3. W ir w ünschen beiden 
P aaren  alles G ute auf ‘dem gem einsam en 
Lebensw eg!

E lternberatung  und Schulschlußfeier. Am 
29. Jun i w urde in der Schule eine aus­
gezeichnet besuch te  E lternberatung  abge­
halten , deren  e rs te r Teil von einem  M usik­
stück unseres L ehnerquarte ttes  eingeleitet 
wurde, dem B egrüßungs w orte  von H errn 
D irek to r H a r t  folgten, der zugleich dep 
V ortragenden . H errn  Dr. S k e d 1, einführte, 
w elcher über das Them a „G esch lech ts­
k ra n k h e ite n “ einen ausgezeichneten , k laren  
V ortrag  hielt. D iesem folgte der Schul­
jah resberich t von H errn  Dir, H a r t ,  der 
über den hohen S tand  an un serer V olks­
und H auptschu le  ein e indrucksvolles Bild

viele S täd te  und M ärk te  e rs treck ten . So 
w aren  in der G enossenschaft der B ohrer­
und A hlschm iede die drei vorzüglichsten 
W erk stä tten  N ürnberg, W aidhofen und 
Schm alkalden. Die G üte der W aidhofner 
Erzeugnisse w ar w eit und b re it bekann t 
und R ich ter und R at w ach ten  mit unnach- 
sich tlicher S trenge über die E hre der A r­
beit. Gab es auch Zeiten, wo dem E isen­
handw erk  große Hemmnisse, die W irren  der 
R eform ation, der Zwist mit Steyr- usw., e n t­
gegenw irkten , so blieb das E isenhandw erk  

. im m erhin H aupterw erbsquelle  durch J a h r ­
hunderte .

Bei der T ürkenabw ehr haben sich beson ­
ders die Sensenschm iede hervorgetan* und 
es ist ihnen bis heu te  das V orrecht des 
„G assa tengehen“ verblieben. M it dem Ein­
zug der M aschine, neuer fabriksm äßiger 
Produktionsm ethoden  w urde dem H andw er­
k e r in der neueren  Zeit im m er m ehr der 
B oden entzogen. D er k leine M eister konn te  
n icht m ehr konkurrieren . Noch in der er- 
e rs ten  H älfte des vorigen Jah rh u n d erts  
le rn te  in der S tad t fast jeder m ännliche J u ­
gendliche eines der v ielen Schm iedehand­
w erke  oder w ar im E isenhandel tätig . Nun 
ging es dam it nach und nach zu Ende. A r­
b e itss tä tte  um A rb e itss tä tte  s te llte  den B e­
trieb  ein. V orausgegangen w ar der Zusam ­
m enbruch der p riv ileg ierten  Sensenhänd ler­
kom pagnie und v ie ler H andelshäuser. Die 
G ew erke, die „schw arzen  G rafen“ genannt, 
fa llie rten  und verarm ten . Die S tad t selbst » 
h ie lt zw ar ihr großes H am m erw erk in Klein- 
ho llens te id  • noch aufrech t, b au te  es zu 
einem  „Puddlingham m erw erk“ aus, inve­
s tie rte  noch ziemlich viel Geld, jedoch der 
unverm eidliche K rach erfolgte um die S ieb ­
z ige r-Jah re . „Die S tad t h a tte  der „Puddel“ 
gebissen“, hieß es im Volksm und, denn es 
verb lieb  ein S chuldenstand an, an dem die 
S tad t bis vor dem W eltkriege zahlte.

H eu te  sind von den ehem aligen A rb e its ­
s tä tten  fast keine m ehr übrig. M an sieht 
wohl noch an m anchen H äusern  die alten  
Essen, Bau und A nlage v e rrä t ein a ltes 
Schm iedehaus, jedoch es k lingt daraus nicht 
der H am m erschlag und sprühen  darinnen 
nicht die g lühenden Eisenfunken. Ein W erk 
im T ale gegen W eyer hält noch die a lte  
Ü berlieferung aufrech t. H ier w erden  noch 
Sensen erzeugt und h ie r is t die re iche V er­
gangenheit m it un serer neuen Zeit v erbun ­
den. Die w ackeren  Sensenschm iede dieses 
B etriebes h a lten  noch die a lte  T radition  
aufrech t und sie sind es, die den „ Ja h rta g “ 
und das „G assa tengehen“ n icht ausste rben  
lassen.

So h a t der Spruch, daß E isen und Stahl 
E rnäh rer der S tad t sind, seinen e igen t­
lichen Sinn verlo ren . Im S tad tgeb ie t selbst 
ist die K leineisenindustrie , das H andw erk  
verschw unden. D ie Fachschu le  für die 
E isen industrie  und die L eh rw erk stä tte , se i­
nerzeit zur Hebung der K leineisenindustrie  
gegründet, d ien t heu te  vornehm lich zur 
H eranbildung von F achkrä ften  für die In ­
dustrie , Y bbsabw ärts aber ist zu jener Zeit, 
da die K eineisen industrie  - absta rb , eine 
G roßindustrie  en tstanden , die einen großen 
Teil der A rb e ite rsch aft übernahm  und die 
der S tad t w ieder in d irek t große Einnähm en 
aus der E isenverarbeitung  b rach te , so daß 
Eisen und S tahl w ieder zur Ernährung der 
S tad t w esentlich  beitragen .

Noch gibt es in der S tad t einige a lte  
Leute, die von den guten a lten  Zeiten, da 
das H andw erk  noch b lüh te  und einen  gol­
denen B oden h a tte , zu erzählen  w issen. Da 
die E rinnerung bekann tlich  a lles schöner 
und besse r erscheinen  läßt, w erden  sie da­
bei fröhlich bew egt, und w enn dann v ie l­
le ich t zufällig noch vom „B ach“ h e ru n te r 
e iner der ' le tz ten  H äm m er vertrau lich  
klingt, da ist es, als ob ihre L ippen leise 
das Lied „Mir sän ja die lustigen Ham m er- 
schm iedgsölln“ sum m ten und sie verträum t 
in eine schönere  V ergangenheit zu rück­
blicken. A. Sch.

v erm itte lt. M an darf wohl mit R ech t sagen, 
daß an unserer Schule wohl noch nie mit  ̂
so viel echtem  V olksbildungsw illen g e ar­
b e ite t w urde w ie in diesem  Jah rö  und das 
be rech tig t zu guten A usblicken in die fol­
genden. D enn die Schule ist und b le ib t das 
w ichtigste in der aufsteigenden L ebenskurve 
eines V olkes, das sich und der M enschheit 
richtig  d ienen will. D er zw eite Teil b rach te  
die holde K unst zu Ehren: G edichte, M u­
sikstücke, Liedes, in bun ter Folge von den 
L ehrpersonen  D ir. H a r t ,  L. G e p p ,  A.  
B a i r  und den O berschülerinnen Elise 
H a s l i n g e r ,  M aria R a a b ,  Liesl P r o ­
k o p  p, G ertrude  O c e n a s e k ,  Elfi 
S c h a u f l e r ,  Luise F r ü h w i r t  v o rg e tra ­
gen. R eicher Beifall lohn te  alle für die e r­
leb te  F reude. D er d ritte  Teil w ar eine 
Ehrung für den Hochw. H errn  P farre r 
K. G a s c h l e r  anläßlich seiner E rnen ­
nung zum Geistl. Rat. In e iner A nsprache 
eh rte  Dir. H a r t  den G enannten  und wies 
auf seine vielen V erd ienste  um Lunz in der 
schw eren Zeit hin. Es folgte ein Largo von 
H ändel, vom L eh re rq u a rte tt vorgetragen, 
ein F estged ich t, L ieder der b es ten  Sänge­
rinnen aus der O berschule  mit Z ither- und 
K lavierbegleitung und zwei C höre des K ir­
chenchores u n te r Leitung von H. L. B a i r. 
W enige Tage darauf fand die Schulschluß- 
fe ier s ta tt, e inge leitet von einem  F es tg o t­
tesd ienst, w elchem  die F e ie r der Schule

folgte, wo L ehrpersonen und K inder noch 
einmal zusam m enkam en, um gemeinsam auf 
das vergangene J a h r  zurückzusehen. Musik 
und Gesang kam en w ieder re ich  zu ihrem 
R ech te  und d ie G efe ierten  w aren  diesmal 
die austre ten d en  Volks- und H auptschü le­
rinnen und Schüler, w elchen so lcherart ein 
schöner A bschied  von der Schule b e re ite t 
w urde. In ganz besonders liebensw ürdig­
feiner Form  sprach Dir. H a r t  zu ihnen in 
V ersen und Prosa, in zu H erzen  gehender 
W eise, w elche die "Abschiednehm enden zu 
Tränen rü h rte  und gewiß im m er mit F reude 
an ihre Schulzeit e rinnern  w ird. W ir w ol­
len nur hoffen, daß der ausgestreu te  gute 
Same gute F ruch t bringen wird,

Todesfälle. Im Ju n i s tarben : D er B erg­
mann Ludwig P r ü 1 1 e r nach langem  Lei­
den im A lte r von 46 Jah ren . Seine K am e­
raden gaben ihm vollzählig das le tz te  G e­
leite . F e rn e r Jo h an n a  F u c h s  aus der 
R o tte  Seekopf im A lte r von 26 Jah ren , an 
Tuberkulose.

Hausmenintj

S ittlich k e itsv e rb rech er v e rh a fte t. Am 1.
Ju li konn te  durch die hiesige O rtspolizei 
ein lange gesuch ter S ittlichkeitsve rb recher 
und Ju gendverderber, der 36jährige Lorenz 
Z. aus Poxhofen bei A m stetten , v erhaf­
te t  und durch den G endarm erieposteh  Ul- 
m erfeld dem B ezirksgericht A m ste tten  ein-

e liefert w erden. D er allem A nschein nach
rankhaft v e ran lag te  M ensch w ar eine 

Quelle s tänd iger B eunruhigung aller E l­
tern . H offentlich ist es möglich, ihn auf 
längere Zeit unschädlich zu m achen.

V e re ite lte r E inbruch. In der N acht vom 
25, auf 26. Jun i versuch ten  noch nicht 
festgeste llte  T ä te r im H ause F ab rik s traß e  
48 e inzubrechen und k onn ten  durch H aus­
bew ohner verscheuch t w erden . A llem  A n­
schein nach handelt es sich bei 'diesen um 
durch sch lech te  Einflüsse auf schiefe Bahn 
gera tene  Jugendliche, w elchen im Laufe der 
le tz ten  M onate zah lre iche E inbruchsd ieb­
stähle gelangen. Ihre Festnahm e ist eine 
F rage  der Zeit.

Gaflenz

Die In nv ie rtler w aren  da! Am Sam stag 
den 5. ds. abends gab die K onzert-, H um o­
risten- und Sängergesellschaft M icm L e x a 
und G enossen den G aflenzern einen h e ite ­
ren  A bend. D er gefüllte Saal in K elln- 
re ite rs  G asthof zeigte das In teresse  der 
Gäste für die Innv iertler. Die D arbietungen 
w aren nicht schlecht, besonders der „M ichl“ 
h a t gut gezogen. Die M usik h ä tte  noch eine 
V erstärkung  vertragen , besonders w enn ge­
schw ätzige Jugend  durch Pfiffe und G em ur­
m el rückw ärts  die A kustik  der feinen 
S treichm usik  n icht ganz durchdringen ließ. 
H um oristisch w aren  derbe W itze eingefloch­
ten , die durch rauschenden  Beifall q u ittie rt 
w urden. A uch nach Schluß des le tz ten  T ei­
les dank te  das Publikum  mit Beifall für die 
D arbietungen. A nschließend gings zum 
Tanz, der sich bis in späte S tunde hinzog. 
D iese V eransta ltung  h a t gezeigt, daß auch 
in einem k leinen  M ark t eine rich tige U n­
te rha ltung  möglich ist, w enn die M oral- 
schranken  eingehalten  w erden.

,
M aria-N eus tif t

Vom S tandesam t. Im M onat Jun i 1947 
w urden geboren: Den E heleu ten  Engelbert 
und Rosa D ü r n b e r g e r vom KleHn- 
scheiUelst e inergute  ein M ädchen M a r i a .  
Dem Schm iedm eister Leopold S i e g -  
h a r t s l e i t n e r  und seiner G a ttin  M a r i a  
ein K nabe J o h a n n ,  der aber zum L eid­
w esen seiner E ltern  nach kaum  zw eistün­
digem E rdendasein  w ieder A bschied  nahm. 
F e rn e r s tarben  im M onat Jun i die R entne- 
,rin T heresia  R a b e r g e r  in N eustift Nr. 10 
im hohen A lte r von 93 Jah ren , ein K nabe 
Franz der E heleu te  Jo h an n  und K atharina  
F o r s t h u b e r  in H ofberg Nr. 4 im A lte r 
von 7 M onaten und  die A uszüglerin  M agda­
lena H ö r n d 1 e r in B lum au Nr. 18 im A l­
te r  von 81 Jah ren . D en B und der Ehe 
schlossen der B auernsohn F ranz  O b e r ­
b r a m b e r g e r  in B lum au Nr. 45 und die 
B au ern to ch te r Jo se fa  M ü l l e r  aus Lausa; 
der Schm ied Jo hann  A s c h a u e r ,  beschäf­
tig t bei der B undesbahn in Linz, und die 
Schneiderin  A ngela S c h a u p p aus H of­
berg  Nr. 32. Den beiden  E hepaaren , re ch t 
viel Glück!

Exhum ierung. Am 2. A pril 1944 s tü rz te  im 
G em eindegebiete  M aria-N eustift ein am eri­
kan isches Flugzeug ab, w obei acht F lieger 
den Tod fanden. S ieben von ihnen w urden 
auf dem O rtsfriedhofe in M aria-N eustift 
beigesetzt, einem  w urde in der O rtschaft 
H ofberg die G rab stä tte  bere ife t. Nunm ehr 
w urden die Leichen der G efallenen exhu­
m iert, um in ihre H eim at überfüh rt und 
dort b e s ta tte t  zu w erden.

D er Besuch von M aria-N eustift ist heuer" 
ein sehr reger. A bgesehen von den zahl­
reichen W allfahrern, die in unserer G na­
denk irche T rost und Hilfe suchen, lockt das 
schöne, beständ ige S om m erw etter auch 
zahlre iche A usflügler zu einem Besuch un ­
seres O rtes. Zu Fuß, p e r  R ad  und mit 
K raftfahrzeugen kommen sie aus w e ite ste r 
Umgebung, um sich an der L ieblichkeit d ie ­
ses k leinen G ebirgsdörf chens zu erfreuen 
und an der re in e n ," frischen G ebirgsluft zu 
erlaben. (Mit an d erer Labe ist es vorläufig 
noch schlecht beste llt.) N icht m it U nrecht 
nenn t man M aria N eustift die „Perle  des 
E nnsta les“, ist doch seine Lage unvergleich-
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dich schön. Rings von B ergeg um schlossen, 
liegt es doch frei da und gew ährt einen 
ungehinderten  B lick in die R unde. Das 
m erkte man besonders am Bonnwend- und 
Pe terstage, an w elchen abends die Bonn­
wend- und  P e te rsfeu es  rings um her leuch­
te ten . A uf d e r A lberhöhe  ließ das B las­
q u a rte tt O berm üller seine W eisen e rk lin ­
gen und lock te  dam it die ganze E inw oh­
nerschaft und besonders die Jugend  des 
O rtes an, die sich an den seit J ah re n  ge­
bräuch lichen  Spielen ergötzte . Dam it leb t 
«in a lte r B rauch w ieder auf, der nun schon 
se it J ah ren  nicht m ehr geübt w erden 
konn te .

e in ißrillenersats
W er s ta rk  w eit- oder kurzsichtig  is t und 

ohne  G läser n icht zu lesen  verm ag, der 
k a n n  sich im N otfälle, w enn er seine B ril­
len  vergessen  oder verlo ren  hat, dam it h e l­
fen , daß e r mit e iner N adel in ein d ickeres 
P a p ie r (P ackpap ier oder P o stk a rte ) e in  fe i­
nes Loch stich t und nun durch  d ieses (sehr 
nahe!) die zu lesende Schrift b e tra ch te t. 
E r  w ird  bem erken, daß man auch bei s ta r ­
k e r  K urz- oder W eitsich tigke it selbst kleine 
B u ch stab en  deu tlich  und n icht so v e r­
schw om m en wie ohne Brille sehen kann. 
N atü rlich  nur bei gutem  L ichte! Die E r­
scheinung ist dieselbe w ie die bei der so­
gen an n ten  ,,K am era o b sk u ra “. M an kann 
siejh b ek ann tlich  auch ohne Linse einen 
ganz passab len  P h o to ap p ara t m it den p ri­
m itivsten  M itte ln  m achen, indem  man ein ­
fach in eine Se ite  e iner S chach tel ein k le i­
nes Loch stich t und dann die dem Loche 
gegenüber liegende Schach telse ite  he rau s­
sch n e id e t und durch eine M attg lasscheibe 
e rse tz t. D ann sieht man auf d ieser die 
L andschaft bei gu ter B eleuchtung ganz k la r 
abgeb ildet. N atürlich  auch v e rk eh rt wie 
beim  P ho tappara t. G ibt man nun an  Stelle  
der M attg lasscheibe eine pho tographische 
P la tte , so verm ag man dam it rech t gute 
A ufnahm en zu m achen. W obei man noch 
den V orteil gegenüber dem P ho toappara t 
mit Linse ha t, daß m an keine B rennpunkt- 
e instellung vornehm en .muß und die A uf­
nahm e beliebig groß oder k le in  m achen 
kann . S e lbstverständ lich  sind bei der gerin ­
gen L ich ts tä rk e  d ieser A p p ara te  nur A uf­
nahm en bei gu ter B eleuchtung und langer 
E xpositionszeit möglich. Die Erscheinung 
b e ru h t w ie gesagt ganz auf dem selben V or­
gang w ie die e rs terw ähn te , doch habe ich 
die V erw endung des Prinzips der K am era 
o b sk u ra  zum B rillenersatz  bis je tz t noch 
n irgend  beschrieben  gefunden. Sie ha t mir 
schon  öfter, wenn ich m eine ,,S peku lie r­
e isen “ vergessen habe, gute D ienste  ge­
le is te '.  K. P la tte .
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im Büro des L andesverbandes vom R oten 
K reuz für W ien und N iederöste rre ich  in 
W ien, L, M ilchgasse l/III, nachträglich  
m ündlich oder schriftlich  durchführen .

G eschäf tsre isen  in das Ausland

M it W irksam keit vom 1. Ju li 1947 w erden 
die- für G eschäftsre isen  in das A usland e r­
forderlichen  S ich tverm erks- und D evisen- 
"befürwortungen für alle M itg lieder der H an­
delskam m er N iederöste rre ichs ausschließlich 
durch die H andelskam m er N iederösterreich , 
W ien I, R egierungsgasse 1, 3. S tock, Zimmer 
25, T elephon U 25-5-80, K lappe 195, aus­
geste llt. D ies gilt in B esonderheit auch für 
jene U nternehm ungen, die ihre B etriebe  in 
N iederöste rre ich  und ihre H au p tv erw altu n ­
gen in W ien h a b e n .. Bei G eschäftsre isen  in 
das A usland ist zur Erlangung der no tw en­
digen D ringlichkeitsbescheinigung des zu­
ständigen B undesm inisterium s eine B egut­
achtung durch die H andelskam m er e rfo rd e r­
lich. F e rn e r s te llt die H andelskam m er die 
e rfo rderlichen  D evisenbefürw ortungen für 
die N ationalbank  aus. Bei R eisen nach 
England, F rank reich , den USA. und  der 
Sow jetunion genügt zur Erlangung eines Vi­
sums durch die Polizeibehörde eine V i­
sum szusage des .betreffenden  S taa te s  und 
eine B efürw ortung durch die H andelskam ­
mer. Zur Erlangung einer S ich tverm erks­
und D evisenbefürw ortung sind die bei der 
P olizeibehörde erhä ltlichen  S ich tverm erks­
form ulare, ein an das B undesm inisterium  für 
H andel und W iederaufbau  gerich te tes  und 
begründetes F irm enansuchen  in doppelte r 
A usfertigung, B efürw ortungen der zustän­
digen Innungen, F achgruppen  oder V er­
bände  und even tuelle  G eschäftskonrrespon- 
denz vorzulegen. N ähere A uskünfte  e r te i­
len die zuständigen B ezirksste llen  d e r H an­
delskam m er N iederöste rre ich , wo auch k o ­
stenlos M erk b lä tte r erhältlich  sihd, die den 
V organg der E inreichung und das V erfah­
ren  genau beschreiben , um überflüssige 
W ege zu e rsparen .

V erstaa tl ichung  
d e r  n iederös te r r .  E le k tr iz i tä t sw ir t sc h a f t

In der le tz ten  Sitzung der F rü h jah rs­
session  des n.ö. L andtages, die am 1. Ju li 
s ta t tfa n d , w urde ein gem einsam er A ntrag  
d e s  Finanz- und V erfassengsausschusses 
ü b e r  V erstaatlichung  der n.ö. E lek tr iz itä ts ­
w irtschaft angenom m en. Das R eferat h ie lt 
LA bg. G 1 a n i n g e r (ÖVP.). D er A ntrag  
v e rlang te , daß der L and tag  die Ü bernahm e 
d e r A k tien  der NEW AG. im N om inalbetrag 
von 13,209.800 S m it 11. M ai 1947 in das 
E igentum  des L andes zur K enntnis nehme. 

'"JL N ied erö ste rre ich  h abe  den b isherigen  Eigen- 
'"f tü m ern  der A k tien  Sine angem essene E n t­

schädigung zu leisten . F e rn e r w erde  die 
L andesreg ierung  erm ächtig t, an  die n.ö.^G e­
m einden, die vor dem 11. Mai 1947 
N E W A G .-A ktien  im N om inalbetrag  von ins­
gesam t 11 M illionen Schilling besessen  h a ­
ben , A k tien  in . dem selben N om inalbetrag  
auszugeben .

Erhöhung  der  F ü rs o rg esä tze  
in N iederösterre ich

Did n iederösterre iph ische  L andesreg ie­
rung h a t mit W irksam keit vom 1. Ju li eine 
E rhöhung der R ichtsätze  für die allgem eine 
un d  für die gehobene Fürsorge im Lande 
N ied erö ste rre ich  vorgenom m en. Durch T eu e­
rungszuschläge, die e iner rund  SOprozentigen 
E rhöhung der ge ltenden  R ich tsä tze  e n tsp re ­
chen, w ird  der V erteuerung  der L ebens­
h a ltungskosten  Rechnung getragen.

Verte i lung der  G epäckss tücke  
ehem. ö s te rr .  K r iegsgefangener  

in Amerika

D er L andesverband  vom R oten  K reuz für 
W ien  und N iederöste rre ich  h a t mit der V er­
te ilung  der G epäckstücke  ehem . österr. 
K riegsgefangener in A m erika (surplus-kits) 
begonnen. Die P ak e te  werden* im P ra te r- 
D epot des L andesverbandes vom R oten  

• K reuz für W ien u n d ’ N iederöste rre ich  an 
jene  Em pfänger v e rte ilt, die für einen b e ­
stim m ten Tag vorgeladen sind (gegen E n t­
rich tung eines S pesenbeitrages). D ie Em p­
fänger w erden  ste ts  rech tzeitig  v e rs tän ­
digt, so daß persönliche oder schriftliche 
N achfragen un terb le iben  mögen. Je n e  ehe­
m aligen österr. K riegsgefangenen, die in 
A m erika w aren und ihr G epäck noch nicht 
angem eldet ‘ haben, können die A nm eldung

S teueraufsich tsam t in W aidhofen a. d. Y., 
U n tere  S tad t Nr. 14 (G asthof B rüller) an 
D ienstagen und F reitagen  von 8 bis 17 U hr 
angem eldet w erden  muß.

U n terlassene  A nm eldungen w erden  bei 
der K ontro lle  s trengstens  b estraft.

S tad t W aidhofen a. d. Ybbs.
G em einde W aidhofen a. d. Ybbs-Land.

G em einde Zell a. d. Ybbs.
G em einde Zell-A rzberg.

Mitteilung 
der  A rb e i te rk a m m e r  in W ien

•Sprechtage d e r A m tsste lle  W aidhofen a. Y.
M ittw och den 16. Ju li; Y b  b s i t z , 1 G ast­

hof des H errn  E. Heigl, 16 bis 18 Uhr.
F re itag  den  18. Ju li: H i l m - K e m a t e n ,  

G em eindeam t, 8 b is 9 U hr.
Sam stag den  19. Ju li: G r o ß h o l l e n ­

s t e i n ,  G asthaus d e r F rau  E delbacher, 
15 b is 17 Uhr.

Lebensmittel-Äufruf
für die d r i t te  und v ie r te  W oche der  29. V ersorgungspe riode

,7iir die töauernschnfl
Filmvorführungen 

des Ö s te rre ich ischen  B a uernbundes  
im Bezirk W aidhofen  a. d .Ybbs

D er ö s te rre ich isch e  B auernbund  w ird  in 
den e inzelnen G em einden Film vorführungen 
durchführen , und zwar:
G r o ß h o l l e n s t e i n ,  G asthof R etten - 

steiner, am Sam stag den 19. Ju li um 20 
Uhr. Zur V orführung gelangt: K u ltu r­
film , .A u tark ie  im B ergdorf“, ,,W iener 
S chram m eln“.

S t .  G e o r g e n  a. R., G asthof Fallm ann, 
am Sonntag  den 20. Ju li, 10 U hr v o r­
m ittags. Zur V orführung gelangt: K u ltu r­
film „W ild und W ald“, „W iener Schram ­
m eln“ .

O p p o n i t z, G asthof R itt, am Sonntag den 
20. Ju li um 15 Uhr. Zur V orführung ge­
langt: Kulturfilm  „W ild und W ald“ ,
„W iener Schram m eln“ , anschließend 
Tanzunterhaltung .

Y b b s i t z, G asthof Heigl, am Sonntag den
20. Ju li um 19 Uhr. Zur V orführung ge-* 
langt: Kulturfilm  „W ild und W ald“,
„A utark ie  im B ergdorf“, „D er B ienen­
s ta a t“, „D orfm usik“, „W eide und A lm ­
w irtsch aft“.

_  AMTLICHE 
MITTEILUNGEN

S pre chs tunden  des Bürgerm eis te rs  
de r  S ta d t  W aidhofen  a. d.Ybbs

Die S p rechstunden  des B ürgerm eisters der 
S ta tu ta rs ta d t W aidhofen a, d. Ybbs, H errn  
A lois L i n d e n h o f e r ,  finden jew eils M on­
tag und D onnerstag  in der Zeit von 9 bis 
12 U hr vorm ittags in der B ürgerm eister­
kanzlei (Rathaus), O berer S tad tp la tz  28, 
s ta tt.

Am tss tunden

D er M agistra t der S tad t W aidhofen a. d. 
Ybbs (S tadtam t, K am m eram t, S teuerste lle , 
Fürsorgestelle) am tie rt ab  8. Ju li 1947 w ie­
der * im R athaus, O berer S ta d tp la tz  28. 
Sprechstunden  nur vorm ittags in der Zeit 
von 8 bis 12 Uhr.

Ä rztl icher  Sonntagsd iens t  
in W aidhofen  a. d .Ybbs

Sonntag den 13. Ju li: Dr. H erm ann K e rn -  
m e t m ü 11 e r.

T a b ak an b au  1947

Zufolge Verf. d. BM. f. F., ZI. 5890/14 v.
21. II. 1947 bzw. FLD. NÖ. GA VII/56 v. 15. 
III. 1947 w ird  aufm erksam  gem acht, daß der 
B esitz a lle r T abakpflanzen  von den B e­
sitzern  bis längstens 20. Ju li 1947 beim

Normalverbraucher von 0 bis 3 Jahren:
B rot: 19 K leinabschn itte  III und IV je 5 

Dekagram m .
W eizenkochm ehl: A bschn itt 4 /III und  4/IV  

je 19 D ekagram m .
Fleisch: 3 K le inabschn itte  zu 5 dkg, A b ­

schn itt 11 zu 6 dkg.
Zucker: A bschn itt 31 und 32 je 17 dkg.

Normalverbraucher von 3 bis 6 Jahren:
B rot: 19 K leinabschn itte  III und IV je  5 

D ekagram m , A bschn itt W  1 /III, W  1/IV  je 
50 dkg, A bschn itt 2 /III zu 15 dkg.

W eizenkochm ehl: A bschn itt 4 /III und
4/IV  je  26 dkg.

Fleisch: 3 K leinabschn itte  zu 5 dkg, A b ­
schn itt W 3 und W  4 je 5 dkg, A bschn itt 11 
zu 3 dkg.

Z ucker: A bschn itt 31 und  32 je 13.5 dkg.

Normalverbraucher von 6 bis 12 Jahren:
, B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV zu 5 

D ekagram m , A bschn itt W 1 /III und W  1/IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III zu 55 'dkg , A b ­
schn itt 3 /III zu 1 kg.

W eizenkochm ehl: A bschn itt 4 /III und
4/IV  je 26 dkg.

F leisch: 3 K le inabschn itte  zu 5 dkg, A b­
schn itt W 3 und W  4 je 5 dkg, A bschn itt 
11 zu 10 dkg.

Zucker: A bschn itt 31 und 32 je 13.5 dkg.

Normalverbraucher über 12 Jahre:

B rot: 19 K le inabschn itte  III und IV zu 5 
D ekagram m , A bschn itt W l/I I I  und W 1/IV 
je 50 dkg, A bschn itt 2 /III zu 65 dkg, A b ­
schn itt 3 /III zu 1 kg, A bschn itt 2 /IV  zu 
2 kg.  ̂ » ,

W eizenkochm ehl: A bschn itt 4 /III und
4/IV  je 26 dkg.

F leisch: 3 K le inabschn itte  zu 5 dkg, A b ­
schn itt W  3 und W 4 je 5 dkg, A bschn itt 
11 zu 17 dkg.

Z ucker: A bschn itt 31 und 32 je 6.5 dkg. 
F ü r Jugend liche  ist auf den  A bschn itt 40 

15 dkg O bstm us aufgerufen.

TSV/B 0 bis 3  J a h r e :
B rot: A bschn itt 121 und 122 je 45 dkg. 
W eizenkochm ehl: A bschn itt 115 und 116 

je 19 dkg.
Zucker: A bschn itt 3 und 4 je 17 dkg.

T S V /B  3 bis 6 Jahre:
B rot: A bschn itt 121 zu 10 dgk, A bschn itt 

125 zu 1 kg.
W eizenkochm ehl: A bschn itt 115 und 116 

je 26 dkg.
Zucker: A bschn itt 3 und 4 je 13.5 dkg.

TS V /B  6 bis 12 Jahre:
B rot: A bschn itt 121 zu  50 dkg, A bschn itt 

122 zu 1 kg, A bschn itt 125 zu 2 kg. 
W eizenkochm ehl: A bschn itt 115 und 116

je 26 dkg.
Zucker: A bschn itt 3 und 4 je 13.5 dkg.

TSV/B über 12 Jahre:
B rot: A bschn itt 121 zu 60 dkg, A bschn itt 

122 zu 2 kg, A b sch n itt 125 und  126 je 2 
Kilogramm.

W eizenkochm ehl: A bschn itt 115 und 116 
je 26 dkg.

Z ucker: A bschnitt, 3 und 4 je 6.5 dkg.

T S V F I  0 bis 3 Jahre:
Fleisch: A bschn itt 22 zu 11 dkg, A b ­

schn itt 23 zu 10 dkg.
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 17 dkg.

T S V  F I 3 bis 6 Jahre:
Fleisch: A bschn itt 22 zu 18 dkg, A b ­

schn itt 23 zu 10 dkg.
Z ucker: A bschn itt 3 und 4 je 13.5 dkg.

T SV  FI 6 bis 12 J a h re :
Fleisch: A bschn itt 22 zu 25 dkg, A b ­

schn itt 23 zu 10 dkg.
Zucker: A bschn itt 3 und 4 je 13.5 dkg.

TSV /F l  über  12 J a h r e :
Fleisch: A bschn itt 22 und 23 je 21 dkg. 
Z ucker: A bschn itt, 3*und 4 je 6.5 dkg.

V ollse lbs tverso rger  0 bis 3 J a h r e :
Zucker: A bschn itt 4 zu 34 dkg.

V ollse lbs tversorger  von 3 bis 6 J a h re n :
Zucker: A bschn itt 4 zu 27 dkg.

Vollse lbs tversorger  von 6 bis 12 J a h re n :
Zucker: A bschn itt 4 zu 27 dkg.

Vollse lbs tversorger  über  12 J a h r e :
Z ucker: A bschn itt 4 zu 13 dkg. *

S V -K arte  in Fleisch und F e tt:
Fleisch: A bschn itt F le isch  2 und  4 je 21 

D ekagram m .

Angestellte: -
E ier: A bschn itt B 30/111 zu 1 Ei. 
H ülsenfrüch te: A bschn itt B 28/111 und

38/1V je 11 dkg.
N ährm itte ls  A bschn itt B 27/111 und  37/IV  

je 21 dkg.

A rbeiter:
B rot: A b sch n itt A  22/HI und  32/IV  je 35 

Dekagram m .
Eier: A b sch n itt A  30/111 zu 2 Eier.
H ü lsenfrüch te: A bschn itt A  28/111 und

38/IV  je 42 dkg.
N ährm itte l: A bschn itt A  27/111 und  37/IV  

je 17.5 dkg.
Zucker: A bschn itt A  26/111 und  36/IV  je  

3.5 dkg.

Schw erarbeiter:
B rot: A bschn itt S 22/111 und  32/IV  je 1.40 

Kilogramm.
E ier: A bschn itt S 30/111 zu 2 Eier.
H ülsenfrüch te: A bschn itt S 28/111 und

38/TV je 56 dkg.
N ährm itte l: A bschn itt S 27/111 und 37/IV  

je 28 dkg.
Zucker: A bschn itt S 26/IIII und  36/IV  je 

14 dkg. .

W erdende und stillende M ü tte r:
Eier: A bschn itt M-16 zu 2 Eier. 
N ährm itte l: A bschn itt M-23 und M-32 je

,40 dkg.
Obstm us; .A bschnitt M-34 zu 15 dkg. 
Zucker: A bschn itt M-24 und  M-33 je 20

D ekagram m . ,

An S te lle  von N ährm itteln  können  auch 
H ülsenfrüch te  ausgegeben w erden.

S chokoladeaufruf in N iederöste rre ich :
A uf die A bschn itte  38 N /K lst, KIk, K und 
Jgd l, 29 TSV -Fl/K Ist, Klk, K und Jgd l und 
133 T S V -B /K lst, Klk, K und Jg d l w erden  
je 4 U nzen (11.5 dkg) Schokolade,* ohne A n­
rechnung auf den K aloriensatz , ausgegeben.

F e ttau fru f e rs t „nach E inlangen der 
W ä r e t

ANZEIGENTEIL

F A M IL IE N A N Z E IG E N

Dank. Für die aufrich tige A nteilnahm e, die 
uns anläßlich des A blebens unseres lieben  
G atten , V aters  und G roßvaters, H errn  Jo se f 
F r i e d r i c h ,  e rw iesen  w urde, sagen w ir 
auf diesem  W ege herzlichen  D ank. B eson­
ders danken  w ir dem Hoch*v. H errn  P farre r 
von A llhartsberg  für ‘die tief zu H erzen  
gehenden W orte  am G rabe, ebpnso dem 
K irchenchor und der M usikkapelle A llh a rts ­
berg  sowie allen, die unserem  lieben  T o ten  
das le tz te  G eleite  gaben. A uch danken  w ir 
für die schönen K ranz- und B lum enspenden. 
A llhartsberg , 28. Ju n i 1947.

Susanne F ried rich  und K inder.

W ir geben uns die Ehre, allen 

F reunden  und B ekann ten  unsere  
V e r l o b u n g  bekanntzugeben .

A nton  B ruckner 
Em ma M eindl geb. Egger

Hilm — G erstl

J

D anksagung. F ü r die uns anläßlich  unsere 
g o l d e n e n  H o c h z e i t  zugegangene 
Spenden und G lückw ünsche sagen w ir au 
diesem  W ege unseren  he rz lichsten  D an! 
B esonders dan k en  w ir der P farrgem eind 
Lassing m it ihrem  Hoöhw. H errn  Pfarrei 
dem K irchenchor, der M usikkapelle  und de 
M ädeln für die so lieben G edichtvorträge 
A uch danken  w ir den u n bekann ten  Polier 
schießern , nicht zu le tzt auch den beidei 
G em einden H öllenstein  »und G östling sam 
ih ren  H erren  B ürgerm eistern .
Lassing, im Ju n i 1947.

V alentin  und M arie K ronste inei

»
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F ü r die vielen lieben G lück­
w ünsche und Blum engrüße zu 
unserer V e r m ä h l u n g  dan­
ken  w ir überallh in  herzlichst.

F ranz  und Rosa Hönigl

W aidhofen a. d.Y., im Ju n i 1947.

Mechaniker 
oder Schlosser
mit D reharbe iten  v e rtrau t, gesucht. 
U nterkunft vorhanden, Zubußen an 
Verpflegung und Z igaretten  w erden 

ausgegeben^-  
B ergbauunternehm en Längauer 

„K önigsberg“, Post St. G eorgen a. R.

O F F E N E  S T E L L E N

Die Einstellung von Arbeitskräften ist an 
die Zustimmung des Arbeitsamtes gebunden

T ü c h t i g e

Serviererin 
Küchenmädchen® 
Abwascherin
s u c h t
1342

Hotel  Hierhammer ,
W aidhofen, a. d.Ybbs I

Suche zur M ithilfe bei der B rennholzerzeu­
gung zwei k räftige  M änner auf einige Tage 
im Laufe des M onates Ju li. G erbere i Jax , 
W aidhofen. x 1357

T üchtiger P ferdeknech t w ird  gegen gün­
stige B edingungen sofort aufgenom m en bei 
M ichael Palm etzhofer, Feitzing, Post Öd bei 
A m stetten . 1287

W O H N U N G E N

Tausche W ohnung in Linz (Neubau), 2M 
Zimmer, K üche und B ad gegen ähnliche in 
W aidhofen a. d. Ybbs. A uskunft: A u to ­
unternehm ung Z abak-B artenste in , W aidho­
fen a. d. Ybbs. 1142

Frau Marie^Infähr
gibt bekann t, daß sie ihren

Knfieehnusbetrieb
nach d reijähriger behö rd licher Stillegung w ieder w e ite r­
führt und alles, was in d ieser schw eren  Zeit möglich ist, 
daranse tzen  w ird, ihren  v e reh rten  G ästen  den A ufen thalt 
in dem durch v iele Ja h re  so be lieb ten  L okal w ieder an ­
genehm  zu m achen und  b itte t um das im m er gehabte  V er­
trau en  der H eim at-, Som m er und R eisegäste. 1375

V E R S C H I E D E N E S
U m tausch von Schafw olle bei Ludwig 
Palnsto rfer, W aidhofen, O bere S tad t 29.

1274

Eisenfässer (B enzinbarrel) w erden  zu den 
besten  Bedingungen gekauft. B ergbau­
un ternehm en  L ängauer ,,K önigsberg“, Post 
St. G eorgen a. R., Tel. Nr. 1. 1314

Stallm agd für ein gutes G eschäftshaus m it­
te n  in einem M ark t N iederöste rre ichs  w ird  
gesucht. Zu b e treu en  sind v ie r K ühe, fünf 
Schw eine, k leine H ausarbe iten . Schönes, 
he izbares Zimmer, Lohn der Zeit en tsp re ­
chend. U n te r ,,B erufliebend“ Nr. 997 an  die 
V erw . d. Bl. 997

S c h u h m a c h e rm e is te r s -W itw e
s u c h t  t ü c h t i g e n

Geschäftsführer
(ledig oder verw itw et). W eitere  
A ussich ten  vorhanden. Zuschrif­
te n  u n te r „Solider C h a rak te r“ 
Nr. 1341 an die V erw altung des 
B la ttes. 1341

‘Sanas und linlerhaUung beim
Som m ernacM sfesi

im Waidhofner &arkbnd
am Samstag den 19. Juli 1947, Beginn 1h  9 Uhr abends 

Herold mit seinen ./finruisolislen spielt aui

15- bis 16jähriges M ädchen als A nfängerin 
für H aushalt w ird  sofort aufgenommen. 
K aufhaus G aiduschek, G aflenz. 1367

W ohnung gesucht, 2 oder 1 Zimmer und 
K üche in W aidhofen oder Umgebung. 
G rößere  A blöse in b a r oder M öbelstücken. 
A uskunft aus G efälligkeit: Tel. 56 oder 197 
W aidhofen a, d. Y. oder schriftlich an I. A. 
Talos, W aidhofen, P len k ars tr. 49. , 1361

Schmiede
Warmwalzer. Kallwalzer 
Bau- und Hilfsarbeiter

w erden  aufgenom m en /  L pbensm ittelzubußen, Fahrtvergü tung

G ebr. B öhler & Co., AG., Y bbstal w erke
M eldung: P ersonalab teilung  B öhlerw erk

T ü ch tig e  H o lz k n ec h le
w erden  zu besten  B edingungen aufgenom ­
men. W aidhofen, Y bbsitzerstr. 48, Sam s­
tag und Sonntag, 1373

E M P F E H L U N G E N  B S f f l H »

R ealitä ten , A nkauf, V erkauf, Pachtung, 
Tausch, v e rm itte lt die seit 1920 bestehende  
R ea litä tenkanzlei H ans Preßl, A m stetten , 
B ahnhofstraße 25. 1266

Kohlenbergbau L ä n g au e r  „K ö n ig sb e rg “
St. G eorgen am R eith

s u c h t

Häuer
Lehrhäuer
Förderer

Einschulung möglich. S ehr gu ter Lohn, L ebensrn itte l- und  Z igarettenzubußen , L ei­
stungzulagen und  P räm ienscheine. U n terkun ft vorhanden. 1267

i B B a  S T E L L E N  G E S U C H E

47jährige W itw e sucht B eschäftigung, wo 
W ohnung gebo ten  w ird. U n te r „A rbe its­
liebend" "Nr. 1356 an die Verw . d. Bl. 1356

19jähriges M ädchen such t S te lle  als K inder­
m ädchen. A uskunft in der V erw altung des 
B la ttes . 1366

Ingenieur
m it P rax is  als K onstruk teu r (M aschi­
nenbau  - S tah lkonstruk teu r) und B e­
trieb s le ite r (Schm iede, R ep a ra tu r­
betrieb), w ort- und schriftgew andt, 
kaufm . vers iert, polit. unbelaste t, 
such t B eschäftigung in der E isen­
industrie , Ing. F ritz  B raun, Scheibbs, 
N iederöste rre ich . 1345

V E R A N S T A L T U N G  FW H ™

F ilm b to n e  Q aldho fen  1 8 .
K - a p a z i n e r g a s s e  7, F e r n r u f  6 2

Sam stag den 12. Ju li, 6 und 8 U hr 
Sonntag den 13. Ju li, 4, 6 und 8 U hr 
M ontag den 14. Ju li, 6 und 8 U hr

Die Schatz inse l
Ein russischer Film  mit U n te rtite ln . F ü r J u ­
gendliche zugelassen.

D ienstag den 15. Ju li, 6 und 8 U hr 
M ittw och den 16. Juli, 6 und 8 U hr 
D onnerstag  den 17. Ju li, 6 und 8 Uhr

Sch ab e rn ack
m it T rude M arlen, P au l H örbiger, H ans M o­
ser, H einz Salfner. F ü r Jugend liche  zuge­
lassen.

Jede Woche die neueste Wochenschaul

N euw ertige Som m erhalbschuhe Gr. 39 ge­
gen Stoff für Som m erkleid  oder H e rren ­
halbschuhe Gr. 43 zu tauschen  gesuchtp 
w eiters L ackschuhe Gr. 38 (Pumps) gegen, 
graues Leinen für le ich ten  H erren jan k er ztr 
tauschen  gesucht. W aidhofen, H oher M ark t 
23/1. 1359

Violine sam t K asten  und G oiserer Gr. 39,. 
gut e rhalten , gegen Schafw olle abzugeben.. 
G staltner, W aidhofen, Y bbsitzerstr, 70. 1360'

T ausche F ah rrad stän d er, G epäcksträger, 
neuw ertig , F ahrrad lu ftsch lauch  und  -M an tel 
(alt), K lav ierno ten  für A nfänger und V or­
trag , 2 F iguren  (broncefarbig), S äg esp än - 
ofen, 3 Einsätze (alt), R auchtischerl, K ü­
chentisch, P etro lofen , Schreib tischaufsatz: 
(Nuß), K appe 56 cm, schm iedeeisernes T in­
tenzeug gegen W olle, D am enhalbschuhe 
Gr. 38, Zeitgem äßes oder größere H e rren ­
joppe oder -stu tzen . Kunzmann, W aidhofen, 
Süd tiro le rp la tz  1. 1362"

T ausche k le inen  K inderw agen sam t Einsatz., 
weiß, gegen 2 B ettüberzüge, fe rner G itte r­
b e tt sam t Einsatz, braun, auch als G eh— 
schule zu verw enden, gut e rhalten , rein, 
gegen 3 H errenhem den  Gr. 37/38. Jo se f  
M üller sen., Post B öhlerw erk  6. 1364.

F ü r G räberschm uck: Begonien (Eisbegonien), 
A geratum  (Leberbalsam ) und T agetes (Tür­
k ische Nelken) sind noch abgebbar. G ar­
ten b a u b etr ieb  R ichard  Foh leu tner, Zell, 
Schm iedestraße 9. 1315

Suche dringend 2 bis 5 S tü ck  A utoreifen ,
auch ohne Schlauch, G röße 4.50, 4.75 oder 
5.00X16. B iete  fast neuen Lederm antel, 
H errenstiefe l oder Zahnbehandlung nach 
W ahl, ev. Barzahlung. Dt. H ans Pricha, 
Z ahnpraxis, G resten  143. 1338

S uche zu m einem  B M W .-M otorrad Beiwagen 
und R äder, die nach der B esetzung ab ­
m ontiert w urden. Zw eckdienliche N achrich­
ten  e rb e ten  an  InZ. H ubert Loidl, W aid ­
hofen-L and, H in terberg , 1339

Schw arzer Anzug, neu, für große Figur, zu 
tauschen  gegen 3% kg Schafw olle. Fuchs, 
U nterzell 49. 1340

U nbrauchbare  O ttom ane oder 20 Sp ira l­
federn  zu kaufen  gesucht. W ünsche, Ybb- 
s itz  192. 1346

F ahrrad -D rah tre ifen  Gr. 26 abzugeben ge­
le g e n  ebensolchen Gr. 28. Em m erich Stangl, 
W aidhofen, Y bbsitzerstraße  98. 1348

Zw eireihige Z iehharm onika, neuw ertig , a b ­
zugeben gegen ebensolche dreireihige. 
W ertausgleich . F erd inand  R itt, W aidhofen- 
Land, 3. R jnn ro tte  1. 1349

E lek tr. Zim m erofen, ganz neu, 110 Volt, zu 
verkaufen . M argarete  S choderböck, Hilm- 
K em aten, B ahnw äch terhaus 10. 1350

D unkelb lauer m oderner D am en-S trohhut,
neuw ertig , abzugeben gegen 1 P a a r -Seiden­
strüm pfe, event, zu verkaufen . M argarete  
S choderböck, H ilm -K em aten, B ahnw ächter­
haus 10. 1351

Suche K inderw agen, gut e rhalten , gebe da­
für N etzvorhang 5X 3 M eter. K orner, 
W aidhofen, O bere  S ta d t 5. 1352

T ausche 3 K aninchen sam t Stall für ein
Som m erkleid oder 3 m K leiderseide. K aufe 
2 S tück  E isenfässer oder B enzinkanister. 
K arl B randl, F riseur, W aidhofen, S chloß­
weg 1. 1353

M ähm aschine, neu, M arke K örnig Nr. 9, a b ­
zugeben gegen H ausdreschm aschine m it e in ­
facher Putzerei. Jo se f M athe, G asthaus und 
Sägew erk, Ybbs'.tz. 1355 ,

T ausche M atrosenanzug für 10jährigen K na­
ben, gut e rhalten , gegen Anzug für j ä h r i ­
gen. W agner, W alcherberg  24, W indhag.

1365

Prima

gegen Abgabe -von 
Schafwolle

e r h a l t e n  S i e  i n  d e n  K a u f ­
h ä u s e r n

F ra n z  Gruber  F ra n z  P fannhauser  
Hilm 108 R osenau a. S.

T ausche hellg rauen  Som m eranzug, m ittle re  
Größe, neuw ertig , oder R adio gegen gu t­
be re ifte s  neuw ertiges F ah rrad , w eite rs  2 m 
prim a R ockfu tter, schw arz, gegen Schaf­
wolle. F ranz  Fuchsluger, O pponitz 20. 1369

Suche kom ple tte  Fahrradbere ifung  (W ulst­
reifen, norm al), gebe dafür g u te rh a lten en  
H errenanzug, m ittlere  G röße (165 bis 168), 
Reifberg 138. 1374:

E lek tr ische

Bügeleisen
mit A nschlußschnur, e lek trische  
Zw eiloch- und E inloch-K ochplatten . 
A uch Postzusendung. R ep ara tu ren  

w erden  ausgeführt.

Techn . Büro „ T e b la s “ , Wien 98
F ach 2 1371

iiiin iiiiiiiim iiiim m m im iiiiiiiiiit ii iimrTw nrm m iim m iii im iiiiiniim rnm iirw tiwT 
A llen A nfragen an d ie  V erw altung der 
B la ttes is t s te ts  das R ückporto  beizulegen» 
da sie sonst n icht b e a n tw o rte t w erden!

ifiiiniiinniiiuiiininiiniuiii{iimiiiiiiiiiiiiuiiiiiiniimiiiiniiiiiiiiimiimmuiuiimiiiLi!f.

Eigentüm er, H erausgeber, V erleger und  
D rucker: Leopold Stum m er, W aidhofen a. Y. 
(öffentl. V erw altung), O berer S tad tp la tz  31. 
V eran tw ortlicher R edak teu r: K arl Böck,
W aidhofen a. d. Y., O berer S tad to la tz  31.

Fabriksob jekl für H olzbearbeitung  .geeignet, mit 
Licht, W asser und  S tarks trom  
oder W asserkraftan lage , m it ge­

e igneter Zufahrt, L agerplätzen , womöglich B ahnanschluß, dringend, ev. V er­
kau fsrech t, L ebensren te, auch gegen Beteiligung, g e s u c h t .  A ngebote  u n te r 
„Ö sterreichische H olzindustrie“ an  W iener W erbegesellschaft, I., Seitzer- 
gasse 6. 1342


